2 — —ñä4ẽ466ñ—P 2 —äj66— — — — 
Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
ger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


iepreig: viertelfährlich in Stettin 1 4% auf den deutſchen 
nſtalten 1 % 10 J; durch den Briefträger ins Haus 
gebracht toſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Stettiner 


um 


Mitlwoch, 1. Oktober. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


ee 
8 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendauk. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a’ S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 


+ 


- 
* 


9 4 


Abonnements⸗Einladung. 
. Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
n, das Abonnement auf unſere Zeitung 
cht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
9 dieselbe ohne Unterbrechung zugeht. 

. Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 

Beben fein, unſeren Leſern über die politiſchen 
ages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
brovinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
Usher in unparteiiſcher Weife berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
ai eit Sorge getragen. 

I Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
J. „Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1110 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1.05 Nik., monatlich 
125 25. mit Bringerloh ı 50 Pf., auch E 
enden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 5 
Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
I ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
u großem Formate erſcheint und den Leſern 
Aenne ſchnelle, überaus intereſſaute Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
5 Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 
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Oberpräſident von Goßler r. 
In letzter Nacht iſt Oberpräſident v. Goß⸗ 
in Danzig nach langem Todeskampf ver- 
ben. Guſtavb von Goßler war am 13. April 
1888 als Sohn des ſpäteren Chefs des oſt⸗ 
hreußiſchen Tribunals und Kanzlers von Dit- 
reußen Karl Guſtav von Goßler in Naum⸗ 
Ag g. S. geboren. Seine glänzenden Geiſtes⸗ 
en öffneten ihm nach einer in Heidelberg, 
berlin und Königsberg als Mitglied des 
horps der Saxoboruſſen verlebten Studienzeit 
Mel die Pforten zu der höheren Staatsver⸗ 
baltung. Seit 1864 Gerichtsaſſeſſor, verwal⸗ 
ie er bereits vom Jahre 1865 ab als Land- 
kath den Kreis Darkehmen. Im Jahre 1874 
2 das Miniſterium des Junern berufen, 
urde er 1878 Rath am Oberverwaltungs⸗ 
gericht, 1879 Unterſtaatsſekretär im Kultus⸗ 
i Ainiiterium, 1881 Kultusminiſter und 1891 
"Ss erpräſident von Weſtpreußen. Weiteren 
Ereiſen bekannt wurde er ſofort, als er im 
Jahre 1877 in den Reichstag eintrat. Er war 
eine Säule der konſervativen Partei und all- 
eien jo beliebt, daß das Haus ihn im Jahre 
sl mit dem höchſten Vertrauensamt der 
Auserwählten des Volkes, mit der Würde des 
8 Aten Präſidenten, betraute. Seine große 
Volksthümlichkeit erwarb er ſich vornehmlich 
As Kultusminiſter und Mitarbeiter an dem 
oßen Lebenswerk des Fürſten Bismarck. 
w ie ganze Vielſeitigkeit ſeiner Talente, jeine 
Amfajjende Sachkenntniß, ſeine ſtets bereite 
Schlagfertigkeit und hohe perſönliche Liebens⸗ 
würdigkeit traten hierbei wahrhaft glänzend 
E ob te Erſcheinung. Und mit dieſen Gaben er- 
| erte er ſich auch als Oberpräſident ſchnell die 
Felgen aller in ſeiner Provinz in dem Maße, 
das das freiſinnige Bürgerthum von Danzig 
Be 15 vor wenigen Jahren zum Ehrenbürger der 
— ten Handelsmetropole machte. 
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5 Emile Zola 7. 
4 ls Aus Paris kommt die Nachricht von dem 
g näclichen Tode Emile Zola's. Man nahm zu— 
Zachſt daß Selbſtmord die Urſache des 
odes ſei, aber die Unterſuchung beſeitigte 
ede Annahme dafür und ergab, obwohl ſie 
Es nicht völlig abgeſchloſſen ift, daß der Tod 
mem unglücklichen Zufall zuzuſchreiben iſt. 
* adame Zola, die noch immer nicht verneh⸗ 
72 Ungsfähig iſt, wird in ein Krankenhaus ge⸗ 
kracht werden. Die Diener beſtätigten, daß 
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Roman aus dem Volksleben von O. Elſter. 


. 51 191 Nachdruck verboten. 


i Trotzig warf ſie das Haupt empor. Sie 
ie u weinen, fie wollte von der Welt 

Beſſeres erwarten, als ſie zu bieten ver⸗ 
mochte 


i wollte ſtark und ſtolz bleiben, ſich nicht 
G1 Schmach und der Sünde um des falſchen 
Sanzes willen beugen, aber auch nicht dem 
ihr merze. Die Welt, das Leben erſchienen 
Ein letzt in einem ganz anderen Lichte, wie 
doch vor wenigen Wochen. Eine durchſichtige 
e lag über der Welt, über dem Leben jetzt, 
ar und deutlich ſchauten ihre Augen jetzt auf 
Grund aller Dinge, auf den Grund der 
i ten aller Menſchen, und während ſie früher 
‚alle Menſchen freundliches, mildes, mit- 
„ges Entgegenkommen gezeigt, während fie 
it jedem Menſchen Vertrauen geſchenkt, 
va d fie jetzt allen Menſchen gleichſam feind⸗ 
8 gegenüber, ſah fie jetzt in jedem Menſchen 
En u ſchlauen Feind, der fie zu überliſten, zu 
Lügen ſtrebte. 
2 auſch grenzenloſer Schmerz, eine tiefe Ent⸗ 
8 ſchung hatten fie aus der Heimath getrie⸗ 
8 aber dieſer Schmerz, dieſe Enttäuſchung 
8 mit dcten ſie für den Kampf mit der Welt, 
. em Lehen. | 
hr te Begegnung mit Herrn Max Mantzel 
* auble in ihrem Stolz nur noch geſtärkt; ſie 
bla e jetzt, die Welt zu kennen, fie fühlte ſich 
Tru genug zum Kampf mit allem Lug und 
d dieſer Welt. 
. 6. Kapitel. 
neuen An) Gerhard” befand ſich in ſeiner 
3 5 
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aglich. Ueber viel Arbeit brauchte er 
gen, ſeine Frau und Anna ver⸗ 
Hausarbeit faſt ganz allein. Sie 


. eigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 . 


Herr und Frau Zola geſtern ſehr munter 
waren, letztere habe ſich über den ſchlechten Zu⸗ 
ſtand des Kamins beklagt, der heute ausge⸗ 


Zola ſei in Folge des Sturzes aus dem Bett 
um ſo eher dem Erſtickungstod erlegen, als 
am Boden ſich mehr Gas angeſammelt hatte, 
als in einer gewiſſen Höhe. 
gemeldet: Zola kehrte mit ſeiner Gattin Sonn⸗ 
tag Abend aus Sedan zurück und legte ſich 
frühzeitig zu Bett. 
9 
wurde, 
gemach und drang, als auf ſein Klopfen keine 
Antwort erfolgte, in daſſelbe ein, wo ſich ihm 
ein ſchrecklicher Anblick darbot. 


ſchen zwei todten Hunden. Der ſofort herbei⸗ 
gerufene Arzt stellte Wiederbelebungsverſuche 
an, die jedoch ohne Erfolg blieben. Die Gattin 
Zola's, welche noch athmete, konnte ins Be⸗ 
wußtſein zurückgerufen werden und auf die 
an ſie gerichteten Fragen Auskunft geben; ſie 
wurde in ein Nebenzimmer gebracht, wo ihr 
erſt ſpäter 
wurde 
1 Unterſuchung ergab, daß der Tod Zola's 

urch 
Kamin entſtrömten, 
Die Nachricht, welche Mittags in Paris be⸗ 
kannt wurde, rief ungeheures Aufſehen hervor. 
— Zola wollte ſich im Oktober nochmals nach 
Rom begeben und dann Sizilien beſuchen. Die 
letzten Nachrichten über die dortige Wetter— 
Kataſtrophe beſtärkten ihn noch in dieſem Ent⸗ 
ſchluſſe. 
für ſeinen Schlußroman „Gerechtigkeit“, des 
viertheiligen ſogenannten Evangelien-Zyklus, 
immer noch Material. 
er ſich vor ſechs Wochen anläßlich der falſchen 
Nachricht amerikaniſcher Blätter, Zola hätte 
die Ueberzeugung von Dreyfus' Schuld ge⸗ 
wonnen, dahin aus, daß er-keinen Augenblick 


habe. 
Schriftſteller vielleicht in keinem Lande weni: 


wegen ſeines Verhaltens im Dreyfus-Prozeß 


oſen und WMoyrthen. 


ürde als Portier in der erſten Zeit 


eſſert werden ſollte. Die Aerzte glauben, 


Es wird weiter 


Als geſtern Morgen um 
die Dienerſchaft noch nicht gerufen 
begab ſich ein Diener zum Schlaf⸗ 


Uhr 


Emile Zola 
ag ausgeſtreckt inmitten des Zimmers zwi⸗ 


der Tod des Gatten mitgetheilt 
Die durch den Polizeikommiſſar ange⸗ 


die einem ſchadhaften 
verurſacht worden war. 


Kohlengaſe, 


Zur Affaire Dreyfus ſammelte Zola 


Das letzte Mal ſprach 


an der Unſchuld des Hauptmanns gezweifelt 


In London erregt Zola's tragiſcher Tod 
allgemein tiefe Sympathie. Obgleich er als 


ger geleſen und gewürdigt wurde als in Eng⸗ 
land, ſchätzte man ihn als Menſchen, beſonders 


ſowie wegen ſeiner freundlichen Geſinnung 
gegenüber den Engländern, der er bei ſeinen 
noch in friſcher Erinnerung befindlichen Be⸗ 
ſuchen hier ſtets offenen Ausdruck gab. Die 
wärmſte Theilnahme wird für ſeine ſchwer be⸗ 
troffene Wittwe ausgeſprochen. Intereſſant iſt 
eine Mittheilung ſeines hieſigen Ueberſetzers 
und Freundes Vizetelly. Er erklärte, Zola ſei 
für eine ſolche Todesart, wie er ſie jetzt gefun⸗ 
den hat, beſonders veranlagt geweſen, da er 
ichon ſeit Jahren an Aſthma litt. Bei feinem 
letzten Aufenthalt in England, als er Frank⸗ 
reich wegen der Dreyfusaffaire 8 
mußte, habe er öfters ſchwere Anfälle dieſes 
Leidens gehabt und einmal in Vizetellys 
Armen beinahe den Geiſt aufgegeben. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ enthält 
eine Notiz über den Vater Zolas. Danach iſt 
Emil Zola öſterreichiſcher Abkunft. Sein 
Vater Franz Zola ſtammte aus dem Venetia⸗ 
niſchen. Er trat als Ingenieur in öſterreichi⸗ 
ſche Staatsdienſte. In den zwanziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts war er beim Bau 
der erſten öſterreichiſchen Eiſenbahn Linz Bud⸗ 
weis thätig. Im Jahre 1829 erhielt er das 
kaiſerliche Privilegium zum Bau der Eiſen⸗ 
bahn Linz⸗Gmunden, die aber in Anbetracht 
des vorausſichtlich geringen Ertrags nicht aus⸗ 
geführt wuree. Nach Verkauf des Privile⸗ 
giums und der Baukonzeſſion wanderte Zola 
zu Beginn der dreißiger Jahre nach Frank: 
reich aus, wo ihm die Bauleitung des Kanals 
von Aix übertragen wurde. Er ſtarb 1847. 


rr ccc 
Der engliſch⸗chineſiſche Handels⸗ 
vertrag. 
Nachdruck verboten.) 
Aus Shanghai ſchreibt uns unſer ſtändi⸗ 
ger Mitarbeiter: Der Mackayſche Handelsver⸗ 
tragsentwurf bildet hier den allgemeinen 


fegten den Hof, ſcheuerten die Treppen, putz 
ten die großen Flurfenſter und fegten die 


Gegenſtand der Erörterung, 
der Zukunft die Rede iſt. Daß der Grund- 
gedanke in dem Vertrag, die Beſeitigung des 
Likins, auf allgemeine Billigung ſtößt, liegt 
auf der in ti 
man der Anſicht, daß die Bürgſchaften, die für 
die endgültige Beſeitigung dieſer Zollſchranke 
verlangt werden, bei Weitem nicht ausreichen. 
Weder hat die chineſiſche Regierung in den letz⸗ 
ten Jahren in der Frage der Aufhebung des 
Likins und der Befreiung der eingeführten 
Waaren bg. 
Willen noch auch Fähigkeit bewieſ 
kann daher nicht überraſchen, wenn € 
das nachdrücklichſte die Forderung nach einer 
genügenden Gewähr ; 
Chinas bei der Durchführung der vorgeſchla⸗ 
genen Beſtimmungen \ 
ſchärfſte Kritik hat der Entwurf bisher von 


provinzen betheiligt, dort aber giebt es kein 


it feine Theilnahme ab. In franzöſiſchen Krei⸗. 


Straße. Eine leichte Arbeit war es nicht, denn 


das Haus beſaß fünf Stockwerke und bildete 
mit ſeinen zwei Neben- und zwei Hinterhäu⸗ 
ſern einen großen Komplex von mehreren Ge⸗ 
bäuden, in denen wohl dreißig Familien, 
große und kleine, vornehme und geringe, reiche 
und arme wohnten. Die Hinterhäuſer mad)- 


die 
kleinen Familien ſtets in der von der Frau 
„Baumeiſter“ gewünſchten Ruhe zu halten, 
war eine ſchwierige Aufgabe und oft mußte 
ſich der neue Portier über die altklugen Ber⸗ 
liner Kinder und die redegewandten Frauen 
aus dem Hinterhauſe ärgern. 

So kam er auch heute Nachmittag von einem 
Streit aus dem Hinterhauſe ärgerlich erregt 
zurück und warf ſich mit einem derben Wort 
in den alten Korbſeſſel, der neben dem kleinen 
Fenſter in der Portierloge ſtand. 

„Das Wetter ſoll in das Weibervolk ſchla⸗ 
gen,“ murmelte er. „Will lieber ein Dutzend 
wilde Rangen in Raiſon halten, als zwei von 


jenen Weibern —“ | 
Er wollte ſich zur Berlihigung eine Pfeife 


anzünden, als ſich ein bärtiges Geſicht zu dem 
kleinen Fenſter niederbeugte und eine behaarte 
Hand an die Scheibe klopfte. 

„He, Fritze Gerhard, hab' ich Dir endlich ge⸗ 


funden,“ rief eine rauhe Stimme. „Zwei „abgeſchnittene Rieſe“ mit lautem Hallo 


Stunden ſchon ſuch' ich auf der Bülowſtraße 
nach Deiner werthen Perſon.“ 
Gerhard ſprang auf und öffnete das Fenſter. 
„Bartels, biſt Du es wirklich?“ rief er er⸗ 
ſtaunt. 
„Freilich, in leibhaftiger Perſon. Erkennſt 
mich wohl gar nicht in meiner neuen Kluft? 
Was — fein? Direkt aus die Goldene Hun⸗ 


dertzehn. a m 
Mit dieſen Worten ſtrich er wohlgefällig 


ten Friedrich Gerhard am meiſten zu ſchaffen; 
Frauen und Kinder der dort wohnenden 


liches Ziel vor, daß die Binnenſchifffahrt rein 
chineſiſch wird; die Beamten würden damit 
nämlich auf die einfachſte Art und Weiſe ein 
Mittel in die Hand bekommen, mit dem ſie 
ſich für den abgeſchafften Likin eine neue Ein⸗ 
nahmequelle erſchließen können. Intereſſant 
iſt übrigens auch, wie es den Engländern ge⸗ 
glückt iſt, von den Chineſen ſchließlich über⸗ 
haupt die Zuſage zu erhalten, daß das Likin. 
abgeſchafft wird. Um ihre Forderung durch⸗ 
zuſetzen, sprachen fie fortgeſetzt von den Eiſen⸗ 
bahnen; wären dieſe erſt gebaut, jo würde es 
ein Leichtes ſein, mit oder ohne Zuſtimmung 
der Mandarine Waaren ohne Likin ins Innere 
zu werfen. Die Chineſen ſahen das ein; ſie 
merkten, daß die Eiſenbahn thatſächlich in die⸗ 
ſer Beziehung revolutionirend wirken müßte 
und ſagten ſich: Gut, wir werden das Likin 
verkaufen; heute zahlen die fremden Mächte 
noch dafür, nach zehn Jahren aber giebt uns 
kein Menſch auch nur ern Käſch mehr dafür. 
Die Sinnesänderung der ausſchlaggebenden 
Mandarinen war, ehe dieſe kleine Geſchichte 
bekannt wurde, einfach unerklärlich geweſen. 
Es bleibt mir heute nur noch übrig, ein paar 
Worte über die Haltung der Deutſchen in die⸗ 
ſer Frage zu ſagen. Die deutſchen Vereini⸗ 
gungen (die wirthſchaftlichen Vertretungen 
der deutſchen Intereſſen in China) haben bis⸗ 


wo immer von 


Hand. Aber ebenſo allgemein iſt 


allen Inlandsabgaben guten 
und es 


en 2 
überall auf 


von 


für die bona fides 


erhoben wird. Die 
amerikaniſcher Seite erfahren. Die Ameri⸗ 


kaner ſind namentlich am Handel der Nord- 


oder doch nur ſehr wenig Likin im Vergleich 
zu Süd- und Mittelchina. Weshalb jollen 
wir nun, ſo folgern daraus die Amerlkaner, 
ohne eine angemeſſene Gegenleiſtung zu er⸗ 
halten, einen Einfuhrzoll von 12½, ſtatt der 
bisherigen 5 Prozent bezahlen? Auf den erſten 
Blick ſcheint eine ſolche Beweisführung gerecht⸗ 


fertigt. Mit Recht aber wird dagegen einer-|ber zu dem Mackap'ſchen Tarif noch keine 
ſeits von den Verfechtern der Mackay'ſchen | offene Stellung genommen. Weſentlich dürfte 


der Grund dafür ein doppelter ſein. Erſtens 
kennen auch ſie den Wortlaut des Entwurfs 
ſeit drei Wochen, nachdem die erſte Skizze er⸗ 
ſchienen iſt, noch nicht, ſo daß es unmöglich iſt, 
ſich mit Einzelheiten zu beſchäftigen. Zweitens 
aber gehen die Intereſſen der deutſchen und 
engliſchen Kaufleute wenigſtens im Großen 
und Ganzen ſo ſehr Hand in Hand, oder ſind 
ſo identiſch, daß man die Vorbereitung des 
Vertrages ganz ruhig den Engländern über⸗ 
laſſen kann. Daß, wenn beſondere deutſche 
Intereſſen in Frage kommen, auf ſie die 
nöthige Rückſicht genommen werden wird, hat 
erſt jetzt die Ausarbeitung des ſpezifiſchen 
Tarifs gezeigt. Auch hier hatten die Englän⸗ 
der den erſten Entwurf gemacht. Sollte aber 
Herr Mackay oder ſonſt irgend Jemand 
den Gedanken gehegt haben, daß dieſer Ent⸗ 
wurf ohne Weiteres Vertrag werden müſſe, ſo 
hat der Ausgang doch gezeigt, daß die deut⸗ 
ſchen Intereſſen in ſo guten Händen lagen und 
ſo geſchickt vertreten wurden, daß in dem 
ſchließlich zu Stande gekommenen Tarif that⸗ 
ſächlich alle deutſchen Wünſche Beachtung ge⸗ 
funden haben. So wird es auch mit dem 
Handelsvertrag gehen. Zeigt ſich da ſchließ⸗ 
lich, daß in einzelnen Punkten die deutſchen 
Intereſſen Aenderungen verlangen, ſo werden 
ſie ſchon durchgeſetzt werden. 


Uubeſtellbare Briefe. 
Das von den meiſten Zeitungen neuer⸗ 


dings mit Vorliebe behandelte Kapitel „Un⸗ 
beſtellbare Poſtſendungen“ kann nicht eingehend 


Vorſchläge geltend gemacht, man könne nicht 
die Verhältniſſe in einzelnen Landestheilen ins 
Auge faſſen, müſſe vielmehr, was man thue, 
im Intereſſe des Ganzen thun, und anderer⸗ 
ſeits iſt von den Chineſen angedeutet: wenn Ihr 
Euch am Fehlen der Likinſtationen in Nord⸗ 
china ſtößt, jo kann darin ſchnell Abhilfe ge⸗ 
ſchaffen werden; wir eröffnen dort morgen 
ſolche. Eine grundſätzlich ablehnende Haltung 
nimmt auch Frankreich in dieſer Frage wie in 
ſo vielen anderen China betreffenden ein. Es 
erklärt einfach den Vertrag in der Mackay'ſchen 
Form für unannehmbar, läßt ſich vor der Hand 
aber auf eine Kritik im Einzelnen nicht ein. 
Es iſt dies ein ziemlich bedenkliches Zeichen, 
weil es die Verſtändigung zwiſchen den Mäch⸗ 
ten ungemein erſchwert. Was Frankreich 
eigentlich bezweckt, weiß man nicht; aber es 
ſpricht Vieles dafür, daß es Sonderintereſſen 
zu vertreten beſtrebt iſt. So iſt es z. B. eine 
höchſt unliebſame Ueberraſchung geweſen, daß 
Frankreich ſich am vergangenen Sonnabend 
geweigert hat, den ſpezifiſchen Zollvertrag, an 
dem es ſelbſt monatelang mitgearbeitet und 
den es ſelbſt mit feſtgeſetzt hat, zu zeichnen. 
Selbſt die Vertreter der Mächte, die noch keine 
Ermächtigung dazu von ihrer Regierung er⸗ 
halten hatten, wie Oeſterreich, Belgien, 
Holland u. ſ. w. zögerten nicht, das Schriftſtlick 
vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigun⸗ 
gen ihrer Regierungen zu unterzeichnen. Nur 
Frankreich lehnte ohne Angabe von Gründen 


ſen wird das Gerücht kolportirt, der Mackay⸗ 
ſche Vertrag enthalte eine geheime Klauſel, 
wonach China im Falle irgend welcher Schwie⸗ 
rigkeit den Schutz des Nangtſethals England 
übertrage und zu dieſem Zwecke ihm ſeine 
Befeſtigungen an dieſem Fluſſe öffnen werde. 
Worauf ſich dieſe „Wiſſenſchaft“ ſtützt, habe ich 


der Tagesordnung verſchwinden, bis die darin 
zur Sprache gebrachten ſchreienden Uebelſtände 
Abhülfe gefunden haben. Nach der amtlichen 
Statiſtik find im Jahre 1900 1 230 384 Stück 


nicht in Erfahrung bringen können. Für echt]; m a ; 
möchte ich fie nicht halten; aber die Auffaſſung en ge a . 


giebt doch wenigſtens eine Erklärung für die 
grundſätzich ablehnende Haltung der fran- 
zöſiſchen Regierung zu. 

Was Japan anlangt, ſo verhandelt es zur 
Zeit ſelbſt über einen Handelsvertrag, hält 
aber ſeine Wünſche ziemlich geheim. Bekannt 
geworden iſt nur, daß Japan einerſeits viel 
ſchärfere Bürgſchaften für die Veſeitigung des 
Likins verlangt, andererſeits eine ganze An⸗ 
zahl ſeiner Haupteinfuhrartikel in China von] Von den ſeitens der Poſtanſtalten an den Er⸗ 
einer Extrabeſteuerung, wie ſie Mackay zuge- mittelungsausſchuß zur Ermittelung des Ab⸗ 
jagt hat, befreit wiſſen will. Es iſt indeſſenſ ſenders eingeſandten Poſtſendungen 
anzunehmen, daß hierbei ein gut Stücks 2 256975 Stück — hatten dem Empfänger 
Spiegelfechterei iſt. Was Japan vor Allem nicht ausgehändigt werden können: a) weil 
anſtrebt, iſt, beſtimmenden Einfluß auf die Er-| der Empfänger am Beſtimmungsorte nicht zu 
öffnung der Inlandſchifffahrt zu gewinnen, | ermitteln geweſen war 62,6 Prozent, b) weil 
ein Gebiet, über das z. Z. auch die Engländer | der Empfänger die Annahme verweigert hatte 
noch verhandeln, das aber die Chineſen ganz | 14,4 Prozent, c) weil bei poſtlagernden Sen⸗ 
beſonders nachdrücklich gegen die Ausländer | dungen die Abholung nicht erfolgt war 8,9 Pro⸗ 
vertheidigen. Den Chineſen ſchwebt als end» zent, d) aus anderen Gründen (Tod, Aus⸗ 


804 455 Poſtkarten, 107 264 Druckſachen, Ge⸗ 
ſchäftspapiere und Waarenproben, 21 Briefe 
mit Werthangabe und Käſtchen mit Werth⸗ 
angabe ſowie 868 Packetſendungen endgültig 
unbeſtellbar geblieben. Es iſt damit unbeftell- 
bar geblieben ein Brief auf 4407, eine Poſt⸗ 
karte auf 1095 Stück u. ſ. w. An dieſem höchſt 
bedauerlichen Mißverhältniß iſt jedermann, 
wenn nicht mitſchuldig, ſo doch mitbetheiligt! 


über den dunkelbraunen, wolligen Anzug, den! Damit warf er mehrere blanke Thaler auf 
er ſtatt der Friesjacke der früheren Zeit trug. den Tiſch. „Bringen Sie uns mal drei Weiße 
„Warte, ich öffne die Thür,“ — ſagte Ger- un 'ne Flaſche Gilka — aber vom 
hard und faßte nach der Handhabe zum Faß —“ 
Oeffnen der Hausthier. 
„Nee, laß man,“ 


Loch — der abgeſchnittene Rieſe erwartet uns geſcheuerten Tiſch zu ſtellen. 
in der Deſtille nebenan.“ 
„Einen Augenblick — ich komme —“ 
Gerhard war durchaus nicht angenehm über- an Gerhard. . 
caſcht durch den Beſuch des alten Freundes. „Na,“ entgegnete diefer, 0 
Er mochte jetzt nicht gern an die frühere Zeit Gilka hinunterkippte, „ſoweit ganz gut, bis 


erinnert werden, und wurde ſogar heftig, wenn auf den Aerger mit den Weibern und Kindern ſchäft niſcht verſteht. 


s iſt vorbei und im Hinterhauſe.“ ee 
N „Darüber mußt Du Dir nich ärgern,“ meinte 


phlegmatiſch der abgeſchnittene Rieſe. 
„Seid Ihr denn 
fragte Gerhard. 

„So 'ner Wochen vier,“ entgegnete Bartels. 
„Wir find ſchon am Tage nach der — Nacht — 
na, Du weißt ſchon, welche ich meine — abge⸗ 
dampft.“ 

„Ich bin nur froh, daß alles ſo gut abge⸗ 
laufen iſt, Ihr brauchtet auch nicht gleich los⸗ 
zuſchießen —“ = 

„Willſte recht Stille ſein, Fritze,“ raunte Bar⸗ 
tels ihm zu. „Hier in Berlin muß man ver⸗ 
dammt vorſichtig ſein.“ 

„Was habt Ihr denn hier getrieben?“ 


ſeine Frau davon ſprach. „ 
geweſen,“ pflegte er zu ſagen, „und wir wollen 
lieber nicht mehr daran denken.“ 

Er rief Anna, die in der Küche beſchäftigt 
war, zu, daß ſie auf die Hausthür achten ſolle, 
ergriff ſeinen Hut und eilte durch den direkten 
Ausgang der Kellerwohnung auf die Straße. 
„Donner und Doria,“ lachte Bartels, ihm 
die Hand ſchüttelnd, „haſt Dich auch zu Dei⸗ 
nem Vortheil verändert. Ja, in Berlin wird 
man ein anderer Menſch.“ 

„Aber nun ſag' mir, wo kommſt Du her?“ 

„Nun, erſt müſſen wir einen ſchmettern auf 
unſer glückliches Wiederſehen, und dann 
wollen wir unſere Erlebniſſe erzählen.“ 

Er faßte Gerhard unter den Arm und führte 


e an | 
ihn in die Deftile in Nachbarhaufe, wo ji der ſagte Bartels mit breitem Grinſen. „Ich ver⸗ 


Fear kaufe in dem Laden in der Dragonerſtraße Ge⸗ 
Be g 5 N flügel, Obſt und Gemitſe und hier, Hinrichs 

Meine Herrens, nich fo laut,“ mahnte der iſt mein Agent, der auf die Dörfer geht und die 

dicke Wirth, in Hemdärmeln hinter dem Waaren einkauft.“ 

mit allerhand „Leckerbiſſen“ bedeckten Büffet 

ſtand, und die faft ebenſo dicke Wirthin, die im gnügt mit den Augen zu. 

Hintergrunde ein Butterbrod ſtrich, brummte: „Und das Geſchäft geht gut?“ 

„' ſind noch andere Säfte ins Lokal — Brillant! — Weißte, wir haben noch manche 
„Nanu,“ rief der lange Bartels, „man wird Verbindung in unſerer alten Heimath und in 

hier Doch noch für ſein Geld ne Lippe kiskiren ne richtige Geflünelhandlung gehört auch 

önnen! . dann und wann ein Stück Wildoret —“ 


Die beiden Ehrenmänner zwinkerten ſich ver⸗ 


| Mutterſprache, 


genug erörtert werden und ſollte nicht eher von]! 


echten | Hirſch,“ ſetzte Hinrichs leiſe hinzu. 
a 
Als der Wirth ſich von der Zahlungsfähigkeit ſchäftsgeheimniſſe darf man nicht verrathen. 
entgegnete lachend der ſeiner Gäſte überzeugt hatte, wurde er höflicher — Aber was ich ſagen wollte, Fritze Gerhard,“ 
lange Bartels. „Komm Du raus aus Deinem und beeilte ſich, das Verlangte auf den friſch⸗ fuhr der lange Bartels dann lächelnd fort, 
„unſer Geſchäft geht gut, und ich hab' mir ſchen 
„Und nun erzähle mal, wie es Dir in Deine einen Wagen und ein Pferd angeſchafft, womit 
neue Stellung gefällt,“ wandte ſich Bartels ich mein Gemüſe in die Stadt und in die Vor⸗ 


indem er einen vom Hauſe fort und das Mädchen, das ich zu 


ſchon lange in Berlin?“ 
I 


„Wir haben einen kleinen Handel angelegt,“ 


ballte Faufſt Gerhards und raunte ihm 


5 furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


wanderung ꝛc. des Empfängers) 14,1 Prozent. 
Die Beamten des Ausſchuſſes haben von den 
vorgedachten 2256 975 Stück nothleidender 
Sendungen 1026 591 Stück durch Ermittlung 
des Abſenders ꝛc. glücklich wieder 
Beine gebracht, die übrigen ſind endgültig un⸗ 
beſtellbar geblieben, 1. weil der Abſender ſich 
nicht genannt hat 69,0 Prozent, 2. weil der 
Abſender nicht hat bezeichnet werden können 
wegen undeutlicher Unterſchrift 7,3 Prozent, 
3. weil der Abſender nicht aufzufinden geweſen 
iſt 16,5 Prozent, 4. aus andern Gründen 72 
Prozent. Der haarſträubendſte Fehler iſt aber 
doch wohl der, daß die Aufſchriftsſeite einer 
ſonſt ordnungsmäßig hergeſtellten Poſtſend 

nichts, rein gar nichts enthält. Bei Bri 

kommt dies ja noch verhältnißmäßig ſelten vor, 
bei Poſtkarten aber immer noch ſehr oft. Wahre 


n 


Fundgruben ſolcher aufſchriftsloſen Poſtkarten 


ſind namentlich die Briefkaſten der Poſt⸗ 
anſtalten in Sommerfriſchen, an ſchönen Aus⸗ 


ſichtspunkten, auf Ausſtellungs⸗ oder Truppen⸗ 3 


übungsplätzen. Man ſchreibe daher bei Poſt⸗ 
karten immer erſt die Aufſchrift, dann Tett 
und Unterſchrift! Einen beträchtlichen Prozent⸗ 
ſatz der zur Vernichtung gelangenden Sendun⸗ 
gen nehmen ferner die unfrankirten Bri 

und Poſtkarten ein, deren Annahme vom Em⸗ 
pfänger verweigert wird und deren Abſender 
nicht zu ermitteln find. Schwere Plage er- 


wächſt dem Poſtperſonal großer Verkehrsmittel. 


punkte auch aus der Aufſchrift vieler an Fir⸗ 
men gerichteter Sendungen. Der Inhaber 
jeder, auch der kleinſten Firma, beanſprucht, 
daß Poſtſendungen an ihn ohne Verzug den 
Weg zu ihm finden. Herr Gottlob Müller 
firmirt Gottlob Müller und wundert ſich, d 

ihm Briefe mit der Aufſchrift „Herrn Go * 
Müller in X.“ nicht ausgehändigt werden, weil 

es noch fünf bis zehn andere Gottlob Müller 
in X. giebt. Gleich befangen ſind auch andere 
Leute, welche keine Firma ihr eigen nennen, 
aber Namensbrüder und Vettern am Orte 
haben. Das einzige Mittel, den durch mangel⸗ 


wieder auf den rechten Weg zu bringen, hat der 
Abſonder dadurch in der Hand, daß er ſeine 
Adreſſe auf jeder Sendung, ſei es außerhalb 
ſichtbar, oder, bei Briefen und Paketen, innere 
halb des Verſchluſſes genau angiebt. So lange 
die briefſchreibenden Menſchen nicht unfehlbar 
ſind, wird es ohne Verſehen gegen die Vor⸗ 
ſchriften für die Adreſſirung ja nicht abgehen; 
aber jedermann wird im eigenſten Intereſſe 
nach Kräften dazu thun, die Verſehen auf ein 
Mindeſtmaß zu beſchränken und für Abhülfe. 
wie und wo es immer möglich iſt, mit Ernſt 
und Nachdruck zu ſorgen. In dieſer Beziehung 
vermag treffliches Beiſpiel viel gutes zu 
ſtiften. Möge es vor allem unſeren Bildnern 
der Jugend, den Herren Lehrern der deutſchen 
ans Herz gelegt ſein, ihren 
Pflegebefohlenen wie für alles Thun im Leben 
ſo insbeſondere bei Anfertigung der Aufſchrif - 
ten von Poſtſendungen Peinlichkeit und Ge⸗ 
en eindringlich zur Pflicht zu 
machen. ; 


* 


Aus dem Reiche. ; 
An der diesjährigen Hofjagd in Blanfen- 
burg nehmen außer dem Kaiſer und dem Kron. 
prinzen Prinzregent Albrecht als Jagdgeber, 
Prinz Heinrich, der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar, der Erbprinz Eduard von Weimar, 
Fürſt Adolf zu Schaumburg-Lippe, der Fürſt 
zu Stolberg⸗Wernigerode und die drei Söhne 
des Prinzregenten Albrecht Theil. — Wie die 
„Deutſche Warte“ von wohlunterrichteter Seite 
erfährt, gedenkt der Kaiſer in der Zeit um den 
5. November herum die Reiſe nach England 
anzutreten. Der genaue Termin der Abfahrt 
iſt noch nicht feſtgeſetzt. Doch beſteht an Aller- 
höchſter Stelle die Abſicht, beim Geburtstag 
des Königs Eduard, der auf den 9. November 
fällt, perſönlich in London zugegen zu jein. — 
Der Kaiſer wird, wie aus Danzig gemeldet 
wird, wegen der bisherigen wenig günſtigen 
Jagdreſultate ſeinen Aufenthalt in Rominten 
verlängern und trifft erſt Anfang nächſter 
Woche in Cadinen ein. Von 1 


dort reiſt der 
Monarch nach Marienburg und Danzig. — 
Wie nunmehr feſtſteht, hat die Kaiſerin den 
Beſuch der Düſſeldorfer Ausſtellung, der jüngſt 


„Ach ſo — ich verſtehe —“ 2 
„Neulich hatten wir wieder 'nen kapitalen 


„Bit — willſte wohl das Maul halten! Ge⸗ a 


orte verkaufe. Dieſerhalb muß ich nun oft 
Hauſe habe, iſt ne dumme Trine, die vom Ge. 

Ich muß 'ne ordentliche 
Frau haben —“ 1 


„Du willſt heirathen?“ 2 
„Ja, wenn ich 'ne ordentliche Frau finde.“ 
„Das kann Dir bei Deinem Geſchäft nicht 
chwer fallen. Biſt ja auch noch ein halbwegs 
junger und hübſcher Kerl —“ 7 = 
„Weißt Du, Fritze,“ fuhr Bartels fort, ver 
traulich an Gerhard heranrückend, „ich hab“ 
immer ein Auge auf Deine Anna gehabt. Sie 
iſt ein ordentliches Mädchen, fleißig dazu und 
hübſch — wie wär's, wenn Du mir Deine Anna 
zur Frau gäbeſt?“ Be 
„Du biſt wohl verrückt geworden?“ ſtieß 
Gerhard heraus. „Meine Anna iſt denn doch 
zu gut für 'nen Wilddieb von Deiner Sorte —“ 
„Hoho, ne Tochter von 'nem Wilddieb kann 
auch wohl nen Wilddieb heirathen!“ u 
Die Augen der beiden Männer bohrten ig 
drohend ineinander. Ein höhniſches Lächeln 
zuckte über das dunkle Antlitz des langen Bar⸗ 
tels, er legte jeina Hand ſchwer auf die ge⸗ 


„Oder biſt Du vielleicht kein Wilddieb? — 2 
meinſte, wenn ich 'nen Brief an den Oberförſter 
von unſerem alten Revier ſchriebe? Ob Du 
dann wohl noch lange Portier in dem feinen 
Hauſe in der Bülowſtraße wäreſt?“ . 
(Fortſetzung folgt.) 


auf die 


hafte Aufſchrift verfahrenen Wagen halbwegs - 


| 


. 


1 
1 
ji 


| 
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herzog von Baden traf geſtern in St. Johann Jahren Feſtung verurtheilt worden war, - ift| waren, erklären alle, es liege keine Gefahr vor, auf dem Gebiete der Lexikographie aewonne-|vitä ; rapitän SP, 
ren — — ein — ir e 8 9 worden. daß der Präſident das Bein verliere. = Erfahrungen, die ne ae Here e e Offizier Nr | 
| de auf dem Bahnhofe vom Regierungs-] Thieme und Held hatten in der Neujahrsnacht eee ...... | 5cohmänner aller drei ionen, ſowie die „RB ia“ i 5 
f präſidenten v. Fidler und dem Kommandeur auf der Straße einen ene e N falt in de Joe die] „Benniolnania” namens, feiner game fe 4 
des dort garniſonirenden Ulanenregiments] der zu Thätlichkeiten geführt hatte. Die Folge 
Großherzog Friedrich von Baden (rheiniſches war der Piſtolenzweikampf, in dem Held fiel. 
Nr. 7) empfangen. Vor dem Rathhauſe be⸗ Wachdem er etwa acht Monate ſeiner Strafe 
grüßte der Bürgermeiſter Dr. Neff den Groß⸗ verbüßt hat, iſt Leutnant Thieme jetzt be⸗ 
herzog, der ſich ſodann ins Rathhaus begab, gnadigt worden. 
6 wo er ſich ins goldene Buch der Stadt einzeich⸗ — Die ſchießtüchtigſte Kompagnie im 
nete und ſich die Stadtverordneten vorſtellen deutſchen Heer iſt nunmehr amtlich feſtgeſtellt 
f ließ. Vom Rathhaus fuhr der Großherzog worden. Es iſt dies die 5. Kompagnie des in 
nach der Kaſerne ſeines Ulanen⸗Regiments. Altona ſtehenden Infanterie⸗Regiments | 


0 


BRATR > denkbar größte Sorgfalt in der Heritellung |jagung feinen Dank für die Rettung un 
Provinzielle Umſchau. verbürgen die Güte dieſes Unternehmens. Die n Behandlung nach derfetßen, U 
In Greifswald tritt am 1. Oktober] aufgenommenen vielen neuen Artikel ſind theil-| und erklärt, das Manövriren mit dem 6 
der Garteninſpektor Dr. Goeze in den Ruhe- weiſe Ergänzungen der ſchon vorhanden ge- gen Schiffe, um bei ſtockfinſterer Nacht a 


| 


ſtand, nachdem er dieſe Stelle 26 Jahre am] weſenen, theilweiſe und ganz beſonders aber] Ausſetzen zweier Boote das Rettungs 
botaniſchen Garten der Univerſität Greifswald] auch ſind es Abdrücke aus dem Gebiete der vollbeingen; ſei ei en e we 
bekleidet hat. — In Belgard a. P. wird Elektrotechnik, des Sports, Automobilweſens zu nennen. Die Beſatzung der „Bothnia“ bn 
morgen der neugewählte Bürgermeiſter Dr.] u. ſ. w., die man heutzutage ſelbſt in einem 7 Tage lang Tag und Nacht gepumpt ud 
Trieſchmann eingeführt. — Die Oſtſee-Herings⸗] Taſchenwörterbuche nur ungern würde miſſen war, als ſie am 24. September Abends 
filher unweit der rügenſchen Küſten] wollen. Auch die während der Herſtellung des Pennſylvania“ ſichtete und Raketen ſteigen 
klagen, daß, während ihre Fahrzeuge vor den] Werkes bekannt gewordenen Vorſchriften der ließ, der Verzweiflung nahe. Kapitän Hanſen 
Netzen treiben, paſſirende Schiffe ihnen dieſe neuen deutschen Rechtſchreihung ſind berück- der als letzter das Schiff verließ, legte Feuer 
Geräthe häufig fortſegeln. Von fremden Fahr- ſichtigt. Den engliſchen Theilen iſt eine 26 an daſſelbe, damit das auf der Holzladumg 


zeugen aus dürften nicht ſelten die Flunder⸗J Seiten umfaſſende, in engliſcher Sprache abge⸗ treibende Wr ie Schifffahrt nicht hindern. 
tuckerboote mit den Heringsfiſcherbooten ver-! faßte Anleitung zur Ausſprache und Recht⸗ . m 
wechſelt werden. Die Flundertuckzeeſe wird] ſchreibung des Deutſchen beigegeben. Dieſe in / .,..  _ l 1 
auf dem Meeresgrunde und vom fegelnden | feinem ähnlichen Taſchen Lexikon zu findende Stettiner Nachrichten. 3 
Boot geſchleppt, während die Heringsmanſchen, Beigabe wird den engliſchen Käufern des Stettin, 30, September. Einem klein 1 
ſenkrecht im Waſſer ſtehend, von dem betreffen Buches zum großen Nutzen gereichen. Jede Mädchen, das zur Beſorgung von Einkäufen 
den Fahrzeug treibend geſchleypt werden und Sprache enthält in beiden Theilen einen Schatz ausgeſchickt war, wurde i be Straße de? 
ſich zu luvart, dwars ab von letzterem, befinden. | von etwa 50 000 Stichwörtern und Wortver⸗ mitgegebene Geld, ein Thaler, von einer eig 
Vielleicht dürfte dieſe kurze Auseinanderſetzung bindungen. Die bedeutende Erweiterung, 40 jährigen Frau entriſſen. 5 1 
für Schiffe, welche an rügenſchen Küſten welche die Taſchenwörterbücher nach jeder Rich] — Neues P pin geld kündigt die 
Fiſcherfahrzeuge paſſiren, von Intereſſe ſein. — tung hin erfahren haben, und die gediegene Deutſche Papierztg.“ au. Die Reichsdru ri. 
In Anklam hat fi) geſtern ein ſchwerer Un. innere und äußere Ausſtattung bekunden einen ßſe mit der Herſtellung der Reichskaſſenſcheine IM 
glücksfall ereignet, Am Vormittag ſpielten erheblichen Fortſchritt in der Taſchenlexiko⸗ Reichsbanknoſen betraut iſt mußte ſchon ſeit län, 
8 a len und Wege graphie. ggerer Zeit daran denken, eine neue Ausgabe 
n 1 e e Höhlen gegraben, r · 0 » Sohn er 1 
erfter Lie den wei, eus Deutichland und zum zeitweifen Serfted dienten. Plöglec Era FFF 
Rußland ee Polen zu unterſtützen. ſtürzte eine dieſer Höhlen ein und verſchüttete Gerichts⸗Zeitung. erreicht haben, das nicht überſchritten e u 
Stveigbereine Fu über ganz Galizien verſtrent. drei der Spielenden, einer derſelben konnte ſich Stettin, 30. September. Die geſtrige Sitzung weil fonft den Fälſchern zu viel Zeit a 


aufgeſchoben wurde, aufgegeben. — Der Groß- Held im Piſtolenduell erſchoß und zu a Wunde zur Konſultation herangezogen worden] ſchen Verlagsbuchhandlung ſeit Jahrzehnten Amerika-Linie in Hamburg eingetroffen. 1 


In einer Anſprache an das Regiment gedachte Boſe (1. thür.) Nr. 31, die in dieſem Jahre 
er der großen Zeit Kaiſer Wilhelms I. und (zum fünften Male hintereinander) die Kaiſer⸗ 
ſchloß mit einem dreifachen Hurrah auf den Schießauszeichnung errungen hat. 
Kaiſer. Gegen 5 Uhr Nachmittags reiſte der — Die öſterreichiſchen Polenkreiſe ent⸗ 
Großherzog wieder ab. Heute Vormittag falten, wie man der „Nat.⸗Ztg.“ aus Warſchau 
g 10 Uhr wird der Großherzog von Baden auf berichtet, eine große Rührigkeit zur Unter⸗ 
. ſeiner Durchreiſe nach Düſſeldorf auf dem ſtützung der preußiſchen Polen. In Poſen iſt 
2 Bahnhof in Köln von den Spigen der Behör⸗ ein Verein unter dem Namen „Verein der 
den und dem badiſchen Verein begrüßt werden. 
Düſſeldorf trifft großartige Vorbereitungen 
zum würdigen Empfange des greifen Sou⸗ 


Landsleute“ ins Leben gerufen worden. An 
der Spitze dieſes Vereins ſteht Graf Stanis⸗ 
laus Badeni aus Galizien. Der Verein ver⸗ 
folgt den Zweck, polniſchen Landsleuten Gel⸗ 
der zur Hintertreibung der Thätigkeit der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion zur Verfügung zu ſtellen. 
Ebenſo iſt in Krakau von dem dort lebenden 
polniſchen Adel ein Verein unter dem Namen 
„Nationaler Unterſtützungs⸗Verein“ ins Leben 
gerufen worden. Dieſer Verein verfolgt in 


veräns. — Am 1. Oktober d. J. begeht der 1 
General der Kavallerie z. D. Wilhelm Zehr. 
v. Gemmingen den Tag, an dem er vor 60 Jah⸗ 
ren in den Heeresdienſt eingetreten iſt. Ferner 
begehen morgen noch ſieben alte preußiſche 
Generale ihr 50jähriges Dienſtjubiläum, näm⸗ 
lich General der Kavallerie z. D. Gebhard von 
Kroſigk, General der Kavallerie z. D. Georg 
b. Albedyll, Generalleutnant z. D. Ernſt von 
. Schack, Generalleutnant z. D. Emil Küſter, 
Generalmajor z. D. Karl Stoll, Generalmajor 
| 3. D. Julius Tetzlaff und Generalmajor z. D. 
Friedr. v. Petersdorf. — Die Burengenerale 
werden bei ihrer Anweſenheit in Berlin von 
Kaiſer Wilhelm empfangen werden. — Der 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. von 
| Thielmann hat einen Trauerfall in feiner Fa⸗ 
N milie zu beklagen. Der Gatte ſeiner älteſten 
Tochter iſt am Typhus geſtorben. Der Staats- 
ſekretär iſt durch dies Mißgeſchick von Berlin 
ſeit einiger Zeit ferngehalten. Das hat auch 
lähmend auf den Fortgang der Berathungen 
zur Fertigſtellung des Reichshaushalts gewirkt. 
Gegen Ende dieſer Woche wird der Rückkehr 
des Herrn v. Thielmann auf ſeinen Poſten 
entgegengeſehen. — Eine Verſammlung der 
PVeorſtände der Berliner 1 
f gen, Brauer, Deſtillateure, Weinhändler, 
aus- und Grundbeſitzer, Bäcker, Schlächter, 
onditoren und aller Lebensmittelhändler 
war zu geſtern Nachmittag von der „Schutz ⸗ 
kommiſſion“ der Wirthevereinigungen Berlins 
einberufen, um Stellung zu den Synodal- 
beſchlüſſen zu nehmen. ie der Vorſitzende 
Ringel erklärte, ſei der Zweck der Verſamm⸗ 
lung, aus den einzelnen Berufen Unterkom⸗ 
miſſionen zu bilden, um die Agitation in ihre 
Kreiſe zu tragen und auch auf die Abgeord⸗ 
neten und Behörden einzuwirken. Die Schutz⸗ 
kommiſſion wurde nach längerer Debatte be⸗ 
auftragt, die nichterſchienenen gewerblichen Ver⸗ 
einigungen zu einer Meinungsäußerung über 
ihr Fernbleiben zu veranlaſſen und dazu aus 
ſich ſelbſt heraus unter Hinzuziehung der aude- 
ren Gewerbe Unterkommiſſionen zu bilden. 
rner wurde beſchloſſen, durch die „Schutz ⸗ 
| kommiſſion“ auch einen Aufruf an die gewerb ⸗ 
lichen Vereinigungen und weitere Kreiſe aus- 
arbeiten zu laſſen. — Die Stadt Fürſtenau 
beging unter großer Theilnahme das Jubi ⸗ 
f läum ihres 500 jährigen Beſtehens. Ein 
N 9 Feſtzug wurde veranſtaltet. — In 
übeck fand auf dem in der Nähe der Stadt 
belegenen Pariſer Berge die Einweihung einer 
Bismarckſäule ſtatt. 
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TRETEN befreien, die beiden anderen, der 14jährige des hieſigen Schwurgerichts dehnte ſich zu einer ſich in der Nach D 
e de t 5 achahmung zu vervollkounmnen. 
Ausland Schüler Janetzty und der 13jährige Schüler Nachtſitzung aus, welche erſt heute Morgen um deutſche Papiergeld befikt zwar in den auf 
F f Voß, wurden zwar ſchnell aus ihrer Lage be. 3,2 Uhr beendet war. Angeklagt war der hieſige Außenseite des Papiers eingebetteten und 
Wie aus Wien gemeldet wird, wurde freit, aber der herbeigerufene Arzt konnte nur Kaufmann Eruſt Sievert wegen Meineid einer Nadelſpitze heraushebbaren gefärbten FAN 
geſtern die Gemahlin des Erzherzogs 5 den ſchon erfolgten Tod feſtſtellen. — In und Vergehen gegen die Konkursordnung. Erſtere ein Schutzmittel, an dem die Fälſcherkünſte m 


Ferdinand, des Thronfolgers, die Fürſtin[ Misdroy belief fi die Frequenz der ver. Anklage ſtützte ſich darauf, daß S. am 28. Juni ſcheitern, denn um Papier mit ſolchen manch 
Hohenberg (geb. Gräfin Chotek) von einem floſſenen Saiſon auf 12237 Gäſte, gegen 1898 bei Ablegung des Offenbarungseides eine herzustellen, müßten die Fälſcher mit hie Fe 

Knaben entbunden. Das erſtgeborene Kind 13 396 im Vorjahre — In Altdamm hat Forderung in Höhe von 720 Mark nicht an⸗ papierfabrikanten im Bunde ſtehen. Aber 
* u 5 RAR „ein Trompeter des dortigen Train-Bataillons gegeben haben ſollte. Die Geſchworenen kamen der langen Vekanutſchaft iſt das Publikum 
über . x rüſſe an „Frankf. Ztg. durch einen rohen Streich ein Auge verloren, jedoch hierbei zu einem Verdikt auf Nichtſchuldig, dieſer Eigenart des deutſchen Papiergeldes 
it 8 Teſtament der belgiſchen Königin be⸗ Der unglückliche junge Mann neckte, wie der dagegen wurde S. für ſchuldig befunden, in den genügend vertraut, unterläßt die Prüfung 

richtet: 3 N der verjtorbenen | Altd. L. B.“ ſchreibt, auf einer Mannſchafts- Jahren 1898— 1900 ſeine Handlungs bücher Faſern und wird dadurch mitunter ein Opfer 
Königin Marie Henriette war verhältniß. ſtube einen Sattler und ſperrte denſelben zu mordentlich geführt und vier Gläubiger zum Fälſcher. Außer den eingebetteten Faſeen 14. 


dr 
mäßig nicht groß. Es ſoll nicht über eine guter letzt in fein Zimmer ein. Nachdem dies Nachtheil der anderen befriedigt zu haben. Sid 0 lin ſtleriſche 
i 4 A hweren das Waſſerzeichen und der kün 
e ſah eg durch das Schlüſſelloch. wurden aber mildernde Umſtände bewilligt und Druck des 5 die Arbeiten 2 4 
Jaren * * Augenbli ſtach der Gehänſelte erkannte der Gerichtshof auf 4 Monate Gefäng⸗ ſchers. Die Reichsdruckerei fördert in neuen 
een Se Mi Aa 51 he A e aden leider Jo tik, von denen 2 Monate duch bie Umerſuchnngs zei die Herftelung ven Papier mit künddericha, I 
Herzogin einſt mitgebracht Hatte. Der andere ſchwer daß daſſelbe ausfiel. haft für verbüßt erachtet wurden Waſſerzeichen in Deutſchland. Als der Krond I 


Million Franken betragen haben. Alles Geld, 
das nicht in Legaten fortgeht, fällt den drei 


1 ; { 2 Halberſtadt, 29. September, Die Strafe in dieſem Jahre die Reichsdruckerei beſuchte, PA 
Schmuck fällt an die Herzoginnen von Ven RMMEEEEE — — kanmer verurtscilte den internationalen Hoch- ſichtigte er auch die dortige e in 
dome und Orleans, Prinzeſſin Dorothea von Kunſt und Literat ſtapler Gawandtka aus Berlin wegen fortgeſetzter[ der Bogen von großem Folioformat geſchöyl 
Schleswig -⸗Holſtein, eine Enkelin der Königin, ! 1 eratur. Hochſtapeleien, Einbrüche u. ſ. w. zu 10 Jahren wurden, die das Bildniß des Kaiſers als Waſſe I 
und an eine Anzahl belgiſcher Damen. Der Im Verlage von Herm. J. Meidinger in Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. zeichen trugen. Der Kronprinz bewunderte die 
Maler Van Zeverdonk, langjähriger Freund Berlin iſt ſoeben ein für Alt und Jung inter⸗ — Eine Aufſehen erregende Meineids⸗Porträtähnlichkeit des Waſſerzeichens und nah 
und Geſellſchafter * Königin, erhält 50000] effantes Werk erſchienen „Prinz Hein affafre fand Sonntag Nacht vor dem Kölner einen ſolchen Rogen als Andenken mit. Dicht 
Franks, ebenſoviel bekommt ein alter Kam- richs A merikafahrt“. Es iſt ein Ge- Schwurgericht ihren Abſchluß. Die Verhand- hervorragend kiimſtleriſchen Leiſtungen der Reich 
merdiener, dieſer jedoch mit der Verpflichtung, denkbuch, welches auf das wärmſte empfohlen lung, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit druckerei follen in Zukunft zur Verſchönerung uw 
fi) der Hunde und Vögel der Königin anzu- werden kann, denn es iſt unterhaltend geſchrie⸗ ſtattfand richtete ſich: 1. gegen die Ehefrau des Sicherung des dentſchen Papiergeldes beitragen 
nehmen. Baron Goffinet, der Hofmarſchall] ben und bietet dabei eine treffliche Neisebeſchrei⸗ erſten Kapellmeiſters des Stadttheaters, Frau Die Vorarbeiten zu den neuen Reichsbanknote 
der Kanten, erbt ihre Villa in Spaa mit Ein- bung, welche den Vorzug hat, zuverläſſig zu | Mühldorfer, 2. gegen deren 21jährige Tochter und Reichskaſſenſcheinen werden bereits in de 
richtung, 12 Pferden und ein dreſſirtes Lama. Far denn der Herausgeber, Viktor Laverenz,. Maria, 3. gegen die Ehefrau des Hofopern. Reichsdruckerei tüchtig gefördert, wenn auch de 
Dem Muſeum in Peſt wurden die Porträts hat die Einzelheiten aus den Handakten des fängers Poppe, ſowie gegen mehrere andere Zeitpunkt für deren Ausgabe noch nicht fefifteßl. 
der Eltern der Königin, dem Brüſſeler Mufeun: Marineamtes geſchöpft. Beſonders werthvoll Perſonen. Die drei erſten Angeklagten wur⸗[Das Papier dazu wird wieder mit eingebetten 5 
das Bildniß des jungverſtorbenen Grafen] wird das Buch durch feine Vollbilder und zahl“ den beſchuldigt, vor der Kölner Strafkammer, Faſern verfehen ſein, jedoch auch — abweichen 
von Hennegau vermacht. Das Teſtament be⸗ rei Abbildungen, die von Profeſſor Karl am 31. Januar d. J. in einer Sittenſache von den früheren Ausgaben — ein Fiuftleri) 


ginnt mit den Worten: „Im Namen des Saltzmann herrühren und naturgetren die einen Meineid geſchworen zu haben. Das Waſſerzeichen tragen. 
Vaters, des Sohnes und des 5— Geiſtes. Gegenden wiedergeben, welche Prinz Heinrich Nachts verkündete Unheil lautete gegen Frau 
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f — Den Gendarmen und Oberwacht? 


So ſei es Dies iſt mein Teſtament“ Das berührte und die Porträts alle der Perſönlich⸗ Mühldorfer auf 2 Jahre 3 Monate Gefängniß, melſtern, die an Orten mit hohen Miele. 
eee Deyember a. = 8 gi berjelbe in Verbindung l. gegen die Loher Fe 2 Jahre een Bien Ag er und 0 Die 5 
3 us Paris gemeldet wird, hat der] Das geſchmackvoll in Leinenbad geb., gegen Frau Poppe auf 1 Jahr 3 Mo „haben, fin ulagen zum Wohnung.. 
Miniſterpräſident an 22 Biſchöſe, deren Semi- koſtet nur 4 Mark. re, Sale be e geldzuſchuß in Ausſicht geſtellt worden. S 
nare von Lazariſtenbrüdern geleitet werden, Martha Wieſendenger, Harmonien * — m — ſollen nur dann bewilligt werden, wenn die n 
eine Zirkularnote gerichtet, worin er mittheilt‚ und Diſſonanzen. Preis 2 Mark. Ver⸗ p EEE ſwachtmeiſter mehr als 100 Mark, die Gran 
daß nur Mönche vom St. Sulpice⸗Seminar lag von Caeſar Schmidt in Zürich. — Eine N Schiffs nachrichten. mehr als 70 Mark jährlich neben dem geſetzli 1 
Unterricht ertheilen dürfen. Der Minifter- wirkliche (ſchweizeriſche) Dichterin (in Ham⸗ achen Mohnungegewzuſchuß zur Wohuungsmiethe Ns” 
präfident fügt hinzu, daß er die Thätigkeit der] burg lebend) wird hiermit in die deutſche . , Der ſchnellſte Kreuzer der englischen wenden müffen. Die Zulagen betragen 30 % 
Lazariſten nicht länger dulden könne und for-] Literatur eingeführt. Die Gedichte find form- Flotte iſt nach der „Weſtminſter Gazette“ der 100 Mark, ausnahmsweiſe auch bis 150 Ma, 
dert die Biſchöfe auf, geeignete Maßregeln zu] vollendet und die ſchönſten, welche feit langem ſerſttlaſſige Panzerkreuzer „Drake“, der nach Wer eine eigene Wohnung hat, ſoll die Zulage 
treffen. } e erſchienen find. Die Novellen erinnern anjgünitiger Ablegung ſeiner Maſchinen und in der Regel nicht erhalten. 4 
In Briſtol erklärte Sir Michael Hicks Theodor Storm, fie find fo finnig und dabei Geſchütprüfung am Abend des 26. September — Ein Patent ift für Franz Klaſſ, 
Beach in einer Rede, die Buren hätten generöſe] wieder jo tief, ganz der nordiſchen Natur ent- nach Portsmouth zurückkehrte. Die „Drake“ in Kolberg auf einen Fenſterfeſtſteller mit Ra, 4 
Bedingungen erhalten. Bald würden fie unter | ſprechend. hat ein Deplacement von 14000 Tonnen und wirkung ertheilt. — Gebrauchsmuſter 0 
vollſtändiger Selbftverwaltung ein ebenſo] Langenſcheidts Taſchenwörter⸗ſerreichte eine Geſchwindigkeit von 24.11 Kno eingetragen: für Emil Fliegel in Schwedt „b 
lopales Bollwerk des Reichs werden, wie bücher (Neue Folge von Langenſcheidts ten, während der Kontrakt nur 23 Knoten for- [auf ein gebogenes Meſſer mit Anſatz und Hen 
Auſtralien und Kanada ſeien. Jetzt, wo der] Nothwörterbüchern). Engliſch von Prof. Dr. derte. Die erzielte Geſchwindigkeit iſt zum für Brodſchneidmaſchinen; für Guſtav A 1 
1 — geſichert, die Finanzen in blühendem | E. Muret; Franzöſiſch von Prof. D. E. Vilatte. Theil eine Folge der Ausſtattung mit einem in Barth auf einen leichten Kinder⸗Spieltiſch 775 
Zuſtande und Ausfichten auf Herabſetzung der] Jede Sprache 2 Bde. geb. à 2 Mk., beide Theile neuen Propellerſyſtem und die höchſte, die Bambus mit Blechplatte; für Oskar Sen 951 
Veſteuerung ſeien, könne er mit Ehren ſein] einer Sprache in einem Bande geb. 3 Mark irgend ein Kriegsſchiff von größeren Dimen⸗ in Schlawe auf einen verſchließbaren Schlü 
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Deutſchland. 

Berlin, 30. September. In Baden⸗ 
Baden tagte am Sonntag unter dem Vorſitz 
von Eckhard⸗Mannheim der nationalliberale 
badiſche Landesausſchuß. Baſſermann hielt 
die Gedächtnißrede auf Bennigſen. Der Aus⸗ 
ſchuß nahm eine Reſolution an, welche ſich mit 
der ablehnenden Haltung der national-libe- 
ralen Landtagsfraktion in der Kloſterfrage ein⸗ 
verſtanden erklärt und die badiſche Regierung 


| 
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erfucht, vom Recht der Zulaſſung von Männer⸗ 1 eines 
orden keinen Gebrauch zu machen. Auch in] Amt als Schatzkanzler niederlegen 50 Pf. Berlin, Langenſcheidtſche Verlagsbuch⸗ ſionen als ein Torpedobootzerſtörer er- halter mit einer gleichzeitig über alle Sa 
der Wahlrechtsfrage ſtimmte der Ausſchuß der Aus Newyork meldet die „Frkf. Ztg.“: handlung (Prof. G. Langenſcheidt). — Die reicht hat. a haten greifenden, ausgebohrten Hohtſtange i 
Haltung der Landtagsfraktion zu. Die Geneſung des Präſidenten Rooſevelt ber-] neueſten und, in Anbetracht des Gebotenen, — Die ſchiffbrüchige Mannschaft der im |mit an den Drehhebeln angebrachten, gleſchzenng 
In Feng erregt die Vegnadigung eines zögert ſich, weil, dieſer ein ſehr unruhiger] relativ billigſten Taſchenwörterbücher find dieſeſatlantiſchen Ozean untergegangenen norwegi' die Befeftigungsichranben veidakenden Lappe u" 


Duellanten Aufregung, der Leutnant Thieme, Patient it und in feiner Jugend ſkrophulös]ſoeben in neuer Bearbeitung erſchienenen ſchen Bark „Bothnia“ iſt geſtern mit dem für Oskar Unger in Heringsdorf auf i, 
der im Januar dieſes Jahres den Studenten war. Die ſechs Aerzte, welche wegen der Langenſcheidtſchen. Die von der Langenſcheidt. Dampfer „Pennſylvania“ der Hamburg- Waſſerleitungshahn, deſſen Obertheil dur 
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| \ Rom, 30. September. Di 

* = befeſtigt 2 N dem Munde eines anſcheinend in Träume ver- die Arbeit wie der aufzunehmen, dauert der in Strafhaft kam, war er tief verſtimmt; er aus rer 5 

burde uf dem Marit an der Charlottenſtraße junkenen Bäuerleins ein lautes „Bravo“, zum | Streik an. Geſtern konnten nur einzelne kochte zwar, aber, wie er ſagte, zum letzten es r zerſtörte 

4 e nicht geringen Erſtaunen der andächtigen Wagen unter Gendarmeriebedeckung fahren. Male. „Die Sache ging ja in aller Ordnung.] Dör X lreie a 

— In Tirlemont überfuhr geſtern der Nur gab es einen unvorhergeſehenen Zwiſchen⸗ men find. Es a 600 Sir 
ru 


mer Frau das Portemonnaie mit a 
8 daß edel entwendet. Menge. Der Geiſtliche, der über dieſe Störung 
ſoner eſtgenommen wurden 3 Per- des Gottesdienſtes nicht wenig ungehalten 
A wegen Diebſtahls, eine wegen Wider- war, ſtellte den Bguersmann nach der Kirche 
be ein Bettler, der ſich außerdem einer zur Rede, und dieſer entſchuldigte ſich damit, 
eſchädigung ſchuldig gemacht hat, als er i 
wurde, und ein Obdachloſer. 
iet un Keller des Hauſes Heiligeiſtſtr. 7a 
ale beute Vormittag gegen 8% Uhr ein 
ME zur n in Brand. Die 
dees Stelle und löſchte das Feuer ab, Letz⸗ 
ie er durch Schadhaftigkeit einer eleftri- 
ben fein arkſtromleitung 


Expreßzug Wien — Oſtende drei Erdarbeiter, die fall. Bevor man mich verhaften ließ, machten] zu begraben; man be t den Ausb 
auf der Bahnſtrecke beſchäftigt waren. Die ſich nämlich Wirth und Kellner das abſcheulichef einer Epidemie, da man nicht genügend Vo 
Leichen ſind völlig zerſtückelt. Vergnügen, mich jo jämmerlich zu verhauen, kehrungen zur Beerdigung jo zahlreicher 
— In der Nähe von Einbeck ermordete daß ich zuerſt 14 Tage ins Lazareth gebracht] Leichen beſitzt. Ueber die Ortſchaften Palo 5 
der aus dem dortigen Gefängniß ausgebrochene werden mußte. Mein Vertheidiger hat mir] und Torre ſoll ein anderer Cyklon niedek⸗ 
Sträfling Pieplack die Magd Böker und er- dafür die Stelle als Koch bei dem geprellten 
griff darauf die Flucht. Wirth verſchafft. Ich werde doch lieber wieder 
— Ueber Präſident Rooſevelts „Rachen⸗ ehrlich.“ Acht Tage ſpäter verließ Cuiſinier die 
putzer“ ſchreibt die „Newyorker Staats- Ztg.“: Gefängnißküche — wie er ſagte — für immer. 
Präſident Rooſevelt hat augenſcheinlich in — Das beneidenswertheſte Parlament 


daß er geglaubt habe, noch in der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſammlung am Abend vorher zu 
ſein. Der Pfarrer hat ihm darauf in einer 
eingehenden Standrede den Unterſchied zwi⸗ 

en Politik und Religion etwas klarer ge- 


gegangen ſein mit noch ſchlimmeren Folgen. 

Der Schaden iſt ungeheuer. Die Kathedrale 8 

von Palo wurde zerſtört; beim Einſturz wur⸗ 2 

den zahlreiche Perſonen geködtet. Mehrere 

Fahrzeuge auf dem Meere ſind geſunken. Die 

Bevölkerung floh in großer Panik ins Ge— 

birge. 2 2 f 

ES AAA > 
HKenejte Nachrichten. E 

Berlin, 30. September. Wie aus 
Danzig gemeldet wird, erwartete man das 
Ableben des Oberpräſidenten v. Goßler, das 
geſtern Abend 11 Uhr erfolgte, bereits gegen 
Mittag. In vorgerückter Abendſtunde ſetzten 
Puls und Herz immer öfter aus. Am Lager 
weilten die Angehörigen und die behandelnden 
Aerzte. 

Wien, 30. September. Die hieſigen 
ſozialdemokratiſchen Arbeiter veranſtalteten 
geſtern Abend im Arbeiterheim eine große 
Trauerkundgebung für Zola, bei der Dr. Adler 
eine ergreifende Rede hielt. 

Peſt, 30. September. Hier zirkuliren 

Gerüchte, daß Kaiſer Wilhelm an den koburg⸗ 
ſchen Jagden in Muranyi ſowie an den Hohen⸗ 
loheſchen Jagden in der hohen Tatra theilneh⸗ 
men werde. 
Brüſſel, 30. September. „Indepen⸗ 
dance Belge“ veröffentlicht ein Telegramm des 
Generals Dewet, in dem dieſer erſucht, von 
weiteren Veröffentlichungen über die Reiſe der 
Burengenerale nach Deutſchland abzuſehen, 
da ſolche Meldungen der Burenſache nur 
ſchaden können. 

Paris, 30. September. Frau Zola 
kam geſtern Abend gegen 11 Uhr wieder zur 
Beſinnung und erkundigte ſich ſofort nach 
ihrem Gatten. Entgegen andern Nachrichten 
verheimlichen ihr die Aerzte noch immer den 
Tod des Gatten. Frau Zola theilte mit, daß 
ſie, ohne eine genaue Stunde feſtſetzen zu 
können, während des Schlafes durch an⸗ 
dauernde heftige Kopfſchmerzen geweckt wor⸗ 
den ſei. Es ſei ihr vorgekommen, als habe 
man ihr fortwährend mit einem Hammer auf 
den Kopf geſchlagen. Der franzöſiſche Unter⸗ 
richtsminiſter erhielt ein Telegramm des italie⸗ 
niſchen Unterrichtsminiſters, worin dieſer ihm 
ſein Beileid zum Ableben Zolas ausdrückt. 


macht. 

— Ein Wiener Arbeiter hat mit ſeiner 
Krankenkaſſe folgenden ſeltſamen Rechtsſtreit: 
Im Allgemeinen Krankenhauſe ſchnitt man 
ihm ein Bein ab und nach ſeiner Geneſung er⸗ 
hielt er vom Magiſtrat eine Rechnung über 
1 55 e eee e auge: 

lt. Die i e verwei ie \ . 
Babluna, da wi 105 erh unge kosten des] ſchafts⸗-Kandidat Stimmen zu werben, hatte er phon und die Tramways unentgeltlich zur Ver⸗ 


Beines dem lebenden Arzt bei ſich, aber er ward fügung. Selbſt die Leſekabinets machen ſich 


hervorgerufen wor— 


1 

ientdie Autoren der im Bellevue⸗ 
enter in Vorbereitung befindlichen vier⸗ 
Ard dolksſtücknovität „Geſchwifter Lemke“, 


auben des einen Flauſches eintretende liche jeine Predigt beendet hatte, erjgoll aus] Straßenbahnen in Genf an die Angeitellten, | des kundigen Thebaners. Als er aber wieder 


8 u 8 8 oweniger bald heiſer. Vorſicht iſt die ein Vergnügen daraus, ihnen die Romane, für 
e e Mutter der Weisheit, und ſo hat ſich der Präſi⸗ welche jeder andere Leſer Leihgebühr bezahlen 
dert der Mann für ſein theilweiſe beerdigtes dent diesmal mit einem Spezialiften vorge. muß, umſonſt zu leihen. Die Reſtauration 
Ich die 3½ Kronen als a-conto-Zahlung auf ſehen. Dr. J. Richardſon von Able iſt der Kammer arbeitet mit einem großen 
die ihm nach feinem Tode gebührenden Be“ der Erkorene, Er erhält eine Abtheilung in | Defizit, weil ſie den Abgeordneten Speiſen 
erdigungstoſten. Da ſich jedoch die ganzen einem der Wagen als „Atelier“, wo er ſeine und Getränke zu Spottpreiſen liefern muß. 
Beerdigungskoſten durch die theilweiſe Vor⸗ 


Apparate aufſtellen kann. Er arbeitet mit Die Bundesregierung mußte, um die Verluſte 
allen Errungenſchaften der modernen Wiſſen- der Reſtauration zu decken, vor Kurzem einen 


ſchaft, hat die trefflichſten Vorkehrungen ge- Nachtragskredit beantragen. — Wer doch auch 
troffen, um mit Hülfe eigenartig konſtruirter dort Abgeordneter wäre. j 
elektriſcher Apparate die Kehle ſeines Patienten Frankfurt a. M., 29. September. Der 


zu beleuchten, zu waſchen und auszuputzen und „Frankf. Ztg.“ wird aus Mannheim von 


die üblen Wirkungen langer Reziprozitäts- geſtern gemeldet: Außer dem bereits geſtern 


geſchriehen: Das neueſte, im hieſigen volks⸗ 
thümlichen Star-Theater in Scene geſetzte 
Melodram, das den vielverſprechenden Titel 
„Der König der Detektivs“ führt, zeigt, zu 
welch raffinirten Mitteln realiſtiſcher Ausſtat⸗ 
tungskunſt unſere Bühnenleiter ihre Zuflucht 
nehmen, um Publikum anzulocken. Der 
Schluß dieſes Dramas mit ſeinen „Santos⸗ 
Dumont-Effekten“ (jo nennt fie der Manager 
ſelbſt) ſchlug koloſſal ein, und man kann ſich 
auch thatſächlich nichts Realiſtiſcheres und 
Nervenkitzelnderes denken, als dies Drama 
in den Lüften. Die Heldin des Stickes wird 
vom Böſewichte, dem ſie in einer Erbſchafts⸗ 
angelegenheit im Wege al geraubt, und 
war — im Luftſchiffe. Man ſieht den Ballon 
Hi füllen, ſchaut ſich die dramatiſche Entfüh⸗ 
rung an, man ſieht den großen Ballon auf⸗ 
ſteigen, ſchwanken, ſich um ſich ſelbſt drehen 
und dann majeſtätiſch in die Lüfte fliegen. 
Da taucht im Hintergrunde ein zweites Luft⸗ 
ſchiff auf; der König der Detektivs ſitzt darin 
und ruft der Entführten zu, guten Muthes zu 
ſein, er werde ſie retten. Der Entführer ge⸗ 


reden zu verwiſchen. Nach jeder längeren Rede Nachmittag in Haft genommenen ſtellver⸗ 
begiebt ſich der Präſident in Dr. Richardſon's ö 


0 tretenden Direktor der zuſammengebrochenen 
Atelier, um dort ſeine Kehle unterſuchen zu 2 > x 


1 
e dort ehle u u Aktiengeſellſchaft für chemiſche Induſtrie in 
laſſen und ſozuſagen die Stimmbänder zu | Rheinau⸗Mannheim H. Henniger iſt nunmehr 
ölen. Dadurch hofft man zu verhüten daß der auch der erſte Direktor Joſ. A. Böhm ver: 
Präſident durch die anſtrengende Redetour haftet worden, während die beiden Mit⸗ 


17 


| s kowronnek und Leo Stein, find in 
en bereits beſtens eingeführt. Noch im 
Har Winter fand ein Werk des Erſteren „Die 

be 0 Schäflein“ wie überall ſo auch hier 

| ten Erfolg. Leo Stein iſt durch 

Napa un Doktor“, „Das Haus des Majors“, 

id behitſche“ und „Das Opferlamm“ rühm⸗ 
1 et ekannt, ſodaß man einer gemeinſamen. 
An der beiden Dichter mit großer Erwar⸗ 

deeutgegenſehen darf. 
0 Toer Zirkus Beketow veranſtaltet 
3 oe neritag wieder eine Gala-Parade⸗ 
FG, die bei prachtvoller Ausſtattung 
3 et Neues bieten wird. Abermals 
| bon At großes hippologiſches Tableau mir 
mn Herru und Frau Direktor Beketam zu- 

5 70 dreſſirten und vorgeführten Pferden 

Ih dein neues Ballet-Divertiſſement „Grand 

de Chawles“ unter Mitwirkung des ge⸗ 

N 1 Balletperſonals (40 Perſonen) und 
| Mor Ma Baiterine Adelina Sogo zur Auf. 

alten . — = er heiſer und eventuell zum Abbrechen eines Reiſe⸗ 
N der 9 e gm planes genöthigt werde. 

fin) Bi 55 157 vom 21. bis 27. Septem⸗ — Ein Telegramm aus Chieti meldet, daß 

de b hierſelbſt 51 männliche und 41 weib- geſtern Abend bei einem Unwetter ein Güter⸗ 
zug von dem Sturm umgeſtürzt wurde. Sechs 
Wagen wurden zertrümmert, ein Beamter ge⸗ 
tödtet, einer ſchwer verletzt. In Marina rich⸗ 
tete das Unwetter an den Gebäuden großen 
Schaden an, von den beim Rettungswerk be⸗ 
theiligten Karabinieri wurden drei verletzt. 

— Sollte der Mann wirklich Jacques 
Cuiſinier heißen, wie der Pariſer Chroniqueur 
behauptet, der ſich für die Wahrheit der Ge⸗ 
ſchichte aus dem Gefängniſſe in Arles ver- 
bürgt? ge; der Stadt der Ihönften Frauen aber ion nach zwei Tagen aunben fieiümttich 


Frankreichs lebt ein Koch der vor Jahren eine in kurzen Zwischenräumen nacheinander. Das 
traurige Liebesgeſchichte durchmachte, in Trunk Befinden Bor Mutter iſt ae gend. Vier- 


direktoren Holland und Kohlſtock auf freiem 
Fuße belaſſen worden ſind. Inzwiſchen hat 
man bei der Geſellſchaft neue Unterſchleife 
entdeckt. Die Direktion hat bei einigen hieſi⸗ 
gen Bankhäuſern Auszahlungen auf Newyork 
in Höhe von etwa 500000 Mark verkauft auf 
ein Bankhaus, mit dem die Geſellſchaft in 
Verbindung geſtanden hatte, ohne daß ſie dort 
ein entſprechendes Guthaben hat. 
Stuttgart, 27. September. Der 
Hausdiener Beck wurde vor drei Tagen von 
ſeiner Frau mit Vierlingen (3 Mädchen und 
1 Knabe) beſchenkt. Die Kleinen ſchienen ſich 
anfangs wohl und lebenskräftig zu befinden, 


U Summa 92 Perſonen polizeilich als 
ekerben gemeldet, dardater 45 Kinder 
Of} und 21 ee über 50 Jahren. 
A Ben Kindern starben 14 an Durchfall 
iets kechdurchfall, 8 an Lebensſchwäche, 6 an 
nung, 6 an katarrhaliſchem Fieber und 
ge, 5 an Krämpfen und Krampfkrank⸗ 
an Entzündung des Bruſtfells, der 
te und Lungen, 2 an anderen entzünd⸗ 
On. Krankheiten, 1 an Gehirnkrankheit und 
| a kganiſcher Herzkrankheit. Von den Er⸗ 
Alleen en ſtarben 11 an Schwindſucht, 8 
eite ersſchwäche, 7 an organischen Herzkrank⸗ 
A 10 an Entzündung des Bruſtfells, der 
pre 


und Landſtreicherei verfiel und deshalb auch 


und Lungen, 8 an Krebskrankheiten, räth in furchtbare Aufregung und Wuth — erſund Na RR: lingsgeburten ſind beim Men außerordent⸗ „30. September. Im Vatikan hat 
fi 0 gründlichen Krankheiten, 2 an Schlag⸗ packt die unglückliche Mildre d und ſchleudert ee e mag ta me lich jelten; man rechnet auf etwa 80 einfache der 10 daes Bra tiefen Eindruck — 
Seh, L an E g des Unterleibs, 1 an ſie zum Ballone hinaus —; dieſe fällt vor den ns Arles auf denkbar ungeſchi teile Geburten eine Zwillingsgeburt, auf 8000 ein: Der Papſt ſoll beim Empfang der Nachricht 


Augen der athemloſen Zuſchauer, es gelingt 
ihr aber, ſich an der Spitze eines in die Lüfte 
"Sa 222 ee Seen ST e, ger von 
* 8 8 : goldigen Strahlen u e lebendige alle⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. goriſche Gestalt!“ Der König der Detettivs, 
us Eine niedliche Manövergeſchichte wird der offenbar ein lenkbares Luftſchiff beſitzt, 
N dem O mit ilt. Damit die kommt heran: er ergreift die zitternde Frauen⸗ 
a nase nicht zu drückend werde, ar ae 3 N fie Eat 
die Behörden es jo einzurichten, daß zer aushaltende Schiff, as Luft⸗ F : : 151 
enthiuner eines Ortes immer nur Vehikel des Miſſethäters ſchwankt, umkippt der in Ge HÄE dutch babe een 
nquartierung erhält. So geſchah es und den Inſaſſen der vom dankbaren Publi⸗ 0 8 5 
m Flecken L. im Lubuſer Kreiſe. Nur kum mit toſendem Beifalle aufgenommenen 
Aus, ent Beſttzer wurde eine bemerkenswerthe ſchrecklichen Strafe zuführt. Es beſteht kein 
Fi, Ahme gemacht; dieſer erhielt nacheinander eifel, daß das genannte Theater mit dieſem 
* lere, Ulanen und Artillerie als Ein- Trick für die eben begonnene Saiſon aller 
fo Hering. Er war hierüber nicht wenig er- Repertoirſorgen ledig it, denn ganz Newyork 
und forſchte beim Gemeindevorſtand wird die „Luftballon⸗Kataſtrophe“ ſehen 
der Urſache dieſer auffälligen „Bevor wollen. : 
a. Da erfuhr er denn, daß die Köchin — In Hainichen bei Leipzig wurde der 
dauſes die Urheberin der wiederholten Buchdruckereibeſitzer Anton Schultz unter dem 
dal rtierungen geweſen war. Sie war, Verdacht der Falſchmünzerei verhaftet. Die 
um Truppen in der Nähe blicken ließen, eingeleitete Unterſuchung ermöglichte weiter⸗ 
en emeindevorſteher gegangen, hatte dort h 
ir t „I&önen Gruß“ von ihrer Herrſchaft be- 
b wind die Bitte übermittelt, „man möge 
i eder einen Leutnant mit einem Burſchen 
* ni Herrſchaft einquartieren“. Dieſer 
3 und hatte ſchon mit Rückſicht auf den darin 
he sten Patriotismus natürlich die freund 
Pritt, Berückſichtigung gefunden. Die Köchin, 
li er zur Rede geſtellt, räumte ein, daß die 
lebe für das zweierlei Tuch ihr dieſen Ge⸗ 
M eingegeben hätte. 


enrankheit 1 an Säiterwahnſinn, 1 an 
bettfieber und 1 au Scharlach. 


fache eine Drillings⸗ auf 400 000 einfache eine aben: „Zola war wohl ein Feind der 
Vierlings⸗ und auf . Millionen an- 1 75 er Gegner er jei 
derer Geburten eine Fünflingsgeburt. feiner Seele gnädig.“ 

Wien, 29. September. Eine von der Waſhington, 30. September. Das 
Länderbank veröffentlichte Mittheilung giebt] Befinden Rooſevelts hat ſich derartig ge⸗ 
eine eingehende Darſtellung der Unterſchla⸗ beſſert, daß er geſtern mehrere Parlaments⸗ 
gungen Jellinek's, insbeſondere ſeiner Mani⸗ mitglieder empfangen und ſich längere Zeit 
pulationen im internen Checkverkehr ſowie im} mit ihnen unterhalten konnte. 


Weiſe einen Diebſtahl, wurde verhaftet, ver⸗ 
urtheilt und hatte ſo, was er wünſchte: eine 
ſichere Verſorgung für einige Monate. Als 
Beſchäftigung wählte er ſein Gewerbe und be⸗ 
reitete in der Haft mit aller Kunſt und dem 
Raffinement des Gourmets u Ben, ee 


— 


aten der Gefängnißküche für die 
inge und das Wachperſonal die delikateſten 


Checkverkehr der Länderbank mit der Oeſter⸗ 2 
Nader u dem Giro- Tele re 0 D 8 fa * ‚pen 
tajjenverein. Es iſt Jellinek, der im e e 5 
1891 in die Dienſte der Länderbank getreten 5 egeaphilhe a 5 in 8 N 
war und vorerſt nur zu untergeordneken Ar- London, 30. September. Die in der 
beiten in der Kaſſe verwendet wurde, gelun- Kapkolonie eröffnete Subskription zu Gunſten 
gen, ſich allmälig derartig das Vertrauen jei-| der Buren hat 62 778 Pfund ergeben, von 
ner Vorgeſetzten zu erſchleichen, daß ſich ſein denen bereits ein großer Theil verausgabt iſt. 


Thätigkeitsfeld immer mehr erweiterte, er|or ar= Ar 5 Ä 5 
konnte ſchließlich jogar den der Kaſſendirektzon 2 hs um entfallen auf die Burenſranen⸗ 


und der Hauptkaſſe allein zuſtehenden Verkehr | nd Waiſenkaſſen, welche Summe in aprozen⸗ 
mit den vorgenannten beiden Giroinſtituten | tigen Staatspapieren hinterlegt wurde. 
N an ſich web: 4 . 3 * . BEITRETEN TE Pi 
ionswidrig nur die Baarbeträge der Kaſſen er f 
B er Berichte. 
otirungen der Landwirt 


allabendlich revidirt, ohne die Checks in die v 

Reviſionen einzubeziehen. Die Unterſchlagun⸗JGetreideprels⸗ 

gen reichen bis in das Jahr 1895 zurück und ſchaftskammer für Pommern. 
erreichen Ende 1900 die Höhe von 1987 796 Am 30. September 1902 wurde für inkäu⸗ 
Kronen, im Juli 1902 3 994381 und am Tage diſches Getreide gezahlt in Mark: 

der Entdeckung, am 18. d. M., den enormen Platz Stettin. Mach Eruelttelung.) Roggen 
Betrag von 4626 771 Kronen. Die vorgekom⸗ 133,00 bis 138,00, Weizen 149,00 bis 150,00, 
menen ſchweren Pflichtverletzungen an den | Gerſte 130,00 bis 135, Hafer 140 bis 150,00, 
Tag zu bringen, wird Sache der im Zuge be |Rübjen —,—, Kartoffeln —.—. 

findlichen Unterſuchung ſein, um den Grad 
der Schuld jedes einzelnen der betreffenden 8 vom 29. September. 
Beamten feſtzuſtellen, und es werden unver- Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
züglich die hieraus ſich ergebenden Maßnah- 138,00 bis —,— Weizen 151,00 bis —.—. 
men getroffen werden. Gerſte —,.— bis —,—, Haſer 146,00 bis 


8 
— Platz Danzig. Roggen 124,50 bis 128,00, 
Eheſchlleß ungen: N Weizen 142,00 bis 153,00, Gerſte 114,50 bis 
Verſicherungsbeamter Petermann mit Frl. Stedtnitz 124,00, Hafer 125,00 bis 126,00, 
(Städnitz): Arbeiter Klünder mit Frl. dt; — 
Agent Laue wit Frl. Korthaaſe: Bürſtenfabrikaut Weltmarktpreiſe. 
Kiehuſcherff mit Frl. Piplak; Schuhmachermſtr. Schröder Es wurden au 29. September gezahlt loko 
mit Frl. Mundt. 5 Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Tochter des 9trbeiters zn Arbeiter Schultz: an in: k. N 140,00, Wei 1 
Sohn des Kaufmanns Hüberling; Tochter des Schiffs⸗ pen een 171 50 eigen 151,75 
arbeiters Borchert; Arbeiter⸗Wittwe Petzke; Sohn des D v 91 f 1 40.00, Wei 159.75 
Tapeziers Bonath; Tocher des Telegraphen-Arbeiters eſſa. boden Pond en le ed 
Tech; Tochter des Malers Zimmermann; Tochter des Riga. Roggen 148,00, Weizen 166,50, 
Muſikers Löbenfelder; Tochter des Schutzmanus Brandt; 
Sohn des Reutiers Hahn. Magdeburg, 29. September. Roh * cker. 
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für die Gefangenen und Aufſeher; man jubelte, 
wenn er eingeliefert wurde, man trauerte, 
wenn er „losging“, Immer mehr behagte es 
dem Selbſtgefühle Cuiſiniers, die Rolle der 
guten Fee im Gefängniß zu ſpielen, und immer 
kürzer wurden die Pauſen der obdachloſen 
Freiheit, die er ſich gönnte. Als er das letzte 
Mal nach ſchon einjähriger Gefängnißſtrafe 
ſich von ſeinen betrübten Koſtgängern empfahl 
und baldiges Wiederſehen verſprach, nahm ihn 
ein alter Gefängnißaufſeher bei Seite: „Um 
Himmels willen, lieber Freund, keinen Dieb⸗ 
ſtahl mehr! Ihre Vorſtrafen ſind bereits ſo 
zahlreich, daß Sie das nächſte Mal als Ge⸗ 
wohnheitsdieb ſicher ins Zuchthaus geſchickt 
werden. Dort aber läßt man Sie nicht kochen 
oder nur Zuchthauskoſt, und wir, Ihre alten 
Freunde, verlieren Sie für immer.“ = „Was 
ſoll ich alſo anſtellen, wenn ich auf ein paar 


agu 


8 


Bu — — —_— 


in die Feſtnahme einer Fälſcherkompagnie, 
welche ſeit Jahren für mehrere 100 000 Mark 
Falſifikate von Briefmarken hergeſtellt und in 
Sachſen und anderen Theilen Mitteldeutſch— 
lands vertrieben hatte. In der Sache wurden 
drei weitere Perſonen verhaftet; man fand 
viele Clichees und Vorräthe von falſchen deut⸗ 
ſchen und ausländiſchen Briefmarken. Monate Ruhe wünſche? — „Dann begehen Sie 

— Eine große Feuersbrunſt ſuchte die) eine kleine Zechprellerei, diniren Sie irgendwo 
Ortſchaft Mihalyſaza (Komitat Veszprim)] recht fein, wenn Sie keinen Heller in der Taſche 
2 N heim. 74 Wohnhäuſer, die evangeliſche Kirche haben. Oder ſchlagen Sie irgend eine große 
nen Ein heiteres Vorkommniß trug ſich an und die Ernte ſind vernichtet. Zur Linderung Spiegelſcheibe ein. Betrug, Sachbeſchädigung, 
8 ne letzten Sonntage in der Kirche eines] der Noth iſt eine Hülfsaktion eingeleitet. das führt Sie wieder zu uns und in Ihre liebe 
„Terpfälziſchen Dorfes zu. Als der Geiſt. — Trotz des Aufrufs der Direktion der | Ordnung.“ — Und Cuiſinier befolgte den Rath 


unements⸗Einladung Pädagogium Ostrau bei Filehme, 
EN die „Steltiner Zeitung . Pensionat und höhere Lehrarstalt auf dem Lande, nimmt zu Michaelis nene Zöglinge in alle, 
een eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ . eee 3 ee N auf und entlässt seine Schüler mit * Berechtigungs- 
| Ama ir Ana weh Oktober auf die e d d e ICHEN, 
ti erscheine Stettiner mmm g 
do tung mit a mit Bringerlopn]| Stmdilgyanamansäunsan räparandenanftalt zu Iultom. 
[Mir 
dege 


Es 
\) 


AR 
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3 J Die Prüfung nahme neuer Schüler findet] Aufnahme neuer Schüler in alle 3 Abteilungen der 

48. Die „Stettiner Zeitung“ ſtatt am 13. Obe 10 Uhr für das Gymnaſium,] Anſtalt zur Vorbereitung für ein Königl. Lehrerſeminar 
ereits am A be ud aus⸗ um 11 Uhr für eorſchnle. Vorzulegen ſind der Jan jedem Mittwoch und Sonnabend des Monats 
ben. ! Geburts- bezw. Tau ſchein, der Impfſchein und das Oktober d. Js. — Meldungen zur Prüfung ſind an 


Abgangszeugnis der früher beſuchten Schule. In den Vorſteher Dobb zu richten. : : Abendbörſe. I. Produkt Terulupreiſe trauſito 

Die Redaktion — können Schüler nicht 22 Widenßn; 8 - 7 0 een ee Dil Pldie es se fob Hamburg. Per September 6,50 G., 6,55 

der „Stettiner Zeitung“ Dr. Lenke. bülfe in einem Malerlalwaaren-Geſchäft. An N., per Oktober 6,2% W. 6.80 A, per Oftobers 

RR pr : * . FEC ˙ 1XXX— a ee Die Verlobung unſerer einzigen Toter tritt ſofort. Offerten erbittet Dezember 6,80 G., 6,87½ B., per Januar⸗ 

| * 2 ; * — — F riedrich Wilhelms- — zit — 1 . —— Frau Th, Hoppe, Freienwalde a.) O. März 7,00 G., 7,02% B., per April⸗Mai 

g . eier hier beehren wir uns hiermit ergeben Ve ENGE ES ee — . 1 . 

e VBekanntmach ung. Realgymnasium. anzuzeigen. e | St dt ch £ La 5 ver Mal 7,224, G. 7,30 

| gen, er ſiattgehabten Ausloſung der für 1902 zu] Der Unterricht beginnt Dienſtag, den 14. Oftob Stettin, den 28. September 1902, 2 > ater. Bremen, 29. Septbr. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht, 

e , Friedrieh Rasten und Frau, . 2 8 3 5 1. Shlup-Beriäl, 
2 ſalgende Nummern ge en worden: Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt im Kouferenz- ] Hermine geb. Schaefar. Mittwoeh: II. Serie. Bons gültig. Sch em aßlz beh. Tubs und Firkins 55%, Pf., 
N 5 immer 3 Ei 56½ Pf. € ig. 
a ze, PEN Piontan, den 13. Dftober Vormittags . Tannhäuser. Doppel⸗Eimer 5617, Af — Speck fen 
8 PR ö 200, Me al ae 5 um 8%, Uhr für die Vorſchule, . 5 Donnerſtag: III. Serie. Vous gültig. ee 
Ul. n „ „ „ er je um 10 Uhr für die Hauptſchule. winkten »Nachrichten au anderen ieitnugeu . Novitätt hnan 8 2 a: sfichtfi Welt 
A N. 4 über 300 Mark Mitzubringen find: 1. Geburts- oder Taufſchein. Geboren: Ein Sohn: G. Kieſow [Stargard]. DP y 4 Vorausſich iches Welter 
F III. Eniffion 2. Inipf- bezw. Wieberimpficein, 3. das Abgangs⸗] Geitorben: Carl Ruthenberg. 48 J. [Stolpl, Ein Sommerſpiel am Rhein von Bloem. für Mittwoch, den J. Oktober 1902. 

„ b. Ar. 8. 5, 6 über je 600 Mark. zeugnis von der etwa beſuchten Schule. Vorutel⸗] Jun izrath a, D. Dr. Auguſt Hummel, 78 J. [Neu- Letzte Novität des königl. Schauſpielhauſes Berlin. Nach ſtarkem Nebel leichter Wolkenzug, ſpäter 

. Nr. 27 fl 0 300 — dungen werden am ſicherſten schriftlich an die Direktion Pitettin]. Altſitzer Ferdinand Pittelkow. 76 J [Bogen — —＋flar und heiter bei kühler Temperatur. 

0 tt. 8 IV. Emiffiou. der Schule gerichtet. — In die Oſterklaſſen der Quarta Fthin]. Frau Bertha Fabricius geb. Kruggel Kolberg! . I e 
n . Nr. 2. 18, 14 über je 1500 Mark 5 und Unterſekunda können nene Schüler nicht] Frau en 5 5 Fran Bellevue-Thenter: FE 
um 3 N eintreten. 5 Alwine Vierck geb. w ILiſchow!. Mi 9 „ kreuzsaitig, von Al, 

* 2 Ein Dart, Diet ter — — — Sous gilde. Es lebe das Leben. Piss BAM ohne 3 15 A 
1 4 rof. Br. Grass mans. — 2 4 a ; ‚at Franco 4wö 0 0 
Fd 0% Ton. fl fi 120, 140 f. e e enn Standesamtliche Na hei „ten. Fang gil. Es lebe das Leben. . 44 e fee, Nene A. 
Wa, VI. Emiſſton. 5 Kaiserin Auguste Stettin, den 20. September 1902 2 2 50 — —̃ — 
* 8 B 4 & 29. 2 x 97 z f an 1 
15 . 83. 34, 7 4 5 20 9% er Viksorin-&ei: ule. Ein Sohn: dem Cigarrenmacher Wange, Schneider: BAAAAAA A AAAAAA N 8 &entraihallen. ® 


zeſellen Schuldt, Arbeiter Stiebbe, Steinſetzer Prüfer, 
Steindruckergehülfen Hoeft. Weichenſteller Ley, Straßen⸗ 
bahn⸗Schaffuer Roß, Photographen Schönberg, Arbeiter 


4 

5 56 44. A 46, 
Wat den N. 58, 59, 60, 62, 64, 65 über je 200 Mk., Anfang des Winterſemeſters Dienſtag den 14. Oktober. & 2 
1 den, de Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt | Zur Aufnahme bez. Aume dung von Schülerinnen ift <& Café Kaiserkrone * 
eden A e Kabntatbetrag vom 2. Jaunar 1903 ab der Uisterzeichnete bis zum 4. Oltober täglih von Netke, Arbeiter Wadepful, Schmied Jungnickel, Schul * 
* gen u Der Obligationen und der Zinskonpons 12—1 Uhr in ſeinem Amtszimmer zu ſprechen ſpätere ] ‚her Bahr Kubf cmi n Arbeite e — 4 ns * 
F a Fälligteſtstermine ſowie der Talons bei | Anmeldungen schriftlich. Aufnahmeprüfung am 13. 5, 00 ſchiniſt . Tapezier Bo 7 b . <ä Täglich >; 
en, "Nommnmaktaffe hierietbit in Eupfang zu Oktober um 9 Uhr Normittaps, Gun Rutfcher Manheh Kulſcher Schmidl 064.24 > 
ö den 29. Mai 1902, | Br. Röddeker. VE zen Arbeiter Blot = i > Konzert 5 

Ser Landrat. 4 3 g 7 n 2 U iter Block, Arbeiter Grun⸗ 
ene u. eb Hemry’iche | > 


Runmrgischer . 


Circus Beketow 
Mittwoch, den 1. Oltober 1902: 
orstellungen 2 
4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends. 
Ju der Nachmittags⸗Vorſtellung zahlen Kinder 
ermäßigte Preiſe. ; 
Loge 1 Mk., Sperrſitz und Tribüne 75 Pf., 
I. Platz 50 Pf. . Platz u. Gallerie 30 Pf. 


e a * 

Stettin, den 20 ber 1902. Lesch — nanter Nabe Nen! der vorzüglichen Nen! 
b . September 2 77 LArkeiter Hinz, .2 rantes Baedke, Schloſſer 1 ; 

u ekanntmachung. Privat Mädchenſchule Schmidt, Stellmacher Mahnke, Arbeiter Steinfels. Capelle „Croatia“. 


Usbeſſerung eines Hydranten findet am ee Königl. Konftttoriai-Sekretär Sweffler, Schmied Hohen: | 9332 Erwachſene zahlen zu dieſer Vor ſtellung 
NT tober cr, Nachmittags von 1 lihr Stettin Grabotw. tein, Arbeiter Vormelker, Fleiſchergeſellen e 5 Herren in National⸗Tracht. . . ik Freie 
hi er Stunden eine Abiperrung der Waſter⸗ Der Unterricht beginut wieder Dienstag, den utſcher Retzlaff, Arbeiter Battig. — 4 5 un 
Altdammerſtraße von der Eiſenbahn⸗ 14. Oltober. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin, Aufgebot: | Anfang 4 und 8½ llur. üintritt frei! 


Den den 2. Oftober 19022 
> . Cala-Narade- orſtellung. 
SCF 


5 au Zorfiuthfanat fi if Vormi i iner W g Poſtſtzaße 9 < d t d — SE FREE 
Ma sorfi ſtatt. ich des Vormittags in meiner Wohnung WVoſtſtzaßſe 9,1 Schuhmacher Hermsdorf mit Främ. Stegemann; 
u 7 Mftent, Gas- u. Mafferl.Peritation, !h:rell w,Reisaie. Hin: Lien mit geich. Frau Bene, N BAAAAAAAA AA AA AG 
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Gardinen - Stores - Porfieren - Jeppiche. 


Unübertroffen grösste Auswahl am Platze. Anerkannt billigste Preise 


nte 


Fan Äh NE 


* 


re Schulzenstrasse. 1 


Gaskronen etc. Kronen für Gas, elektrisches Licht, Petroleum, 


Für den 


e Kerzen, Hänge- Lampen, Tisch-Lampen, Ampeln.  vmzus 
eee eee ee Zimmerschmuck, Zinn-, Alfenide und gewählte Gegenstände werden 
ausgestattet, i ei : bereitwilligst bis nach erfolgtem 

Grösster Lichteffeet. Nickelwaaren, Kunstgegenstände. Wohnungswechsel in unseren 


Tadelloses und sparsamstes Räumen reservirt 


Brennen. Bedeutend vergrösserte Auswahl. = 


Unsere Preise sind anerkannt die niedrigsten. 


3 Gaskocher 
173 in den neuesten Sparsystemen. 
| 1 Woche zur Probe gratis. | 


Schulzenstr. 17, 


an der Breiiensträsse. 


Fernsprecher 512. 


den 8 ob 1 1 Ob 1 d & dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
i S 5. Oktober,! ittags . € 7 € ER ge RT 
DE & DR A er An er . 1 Eine Hypothek von 6000 % zu 5 Prozente 


2 gutes Haus in der Neuſtadt innerhalb der M 


— . —ͤ— — 1 Feuerſozietät zum 1. Oktober oder ſpäter t 
. Offerten unter L. M. 18 in der Exbeditiol . 
. RE ̃ . . ⁰² U ˙ TER GERNE Blattes erbeten, e e 


| @artenlaube 


beginnt soeben ein neues Quartal ihres Jubiläums- 
Jahrgangs und bringt in der nächsten Zeit den neuesten, 


= 5 RE . W N ER RE 2. RER 141411 — * 1 
DD oe 
Ein achtbares, gebildetes Fräulein, 70 Jahre, welches . ER Fr FREE ° * «| 2 2 t e 7 
ſeit vielen Jahren hier am Blage ein kleines Geſchäft 5 <g B 1 2 1 5 t 2 f 2 
betcieben hat und ſich dadurch bis vor kurzer Zeit f zraphitei Pfeuui A 
kümmerlich ernährte, iſt durch die große Konkurenz 77 4 mit guten Graphiteinlagen, das Stck. 1 PIE” 
8 — 1 hat große za 1 1 um 95 III SW ee 80 4 empfiehlt 9 
in ei ift oder Kloſter aufgenomm werden, 5 ö 7 
mai de Me, cn, 100.4, melde e u \ > R. Grassmann, % 
nöthig find, vollſtändig fehlen. Unterzeichnete bitten F > 7 - 8 A Breiteitrafe 42, Linden trape 25, 2 
ö Herzen dr ch ö ahr » u 25 
ue e d 555 3 wir uns einem hochgeehrten Publikum, insbesondere unserer 4 daiſer-vuilhelmſtraſe 3. 44 
g eee wehrten fesche unser „% Meere 
or neten, Kommiſſionsra 01 enhauer, Lou ei 24 — 2 d hohe Proviſion 30% ö 
f Glas-, Porzellan- und Luxuswaarengeschäft ( "30.m:..:.::5* 
- Das Bureau der 5 3 3 1 2 2 4 
Gothaer Lebensverfſicherungs⸗ in freundliche Erinnerung zu bringen. \ Herren, P 
ET bank a. G. Gleichzeitig empfehlen wir a 8 i er 10 Sl . 
efindet fih von : = 5 8 Fragt Brauerkreiſen beſitzen, Uunen u 
8 re 550 en Tafelserv ice, Wau schg mrnituren und billi ce einen Nebenverdienſt durch 
g K dr on . e ® 1 
Eing. Friedrieh⸗Carlſtraße. ö Küchenein richtungen. nahme | der Vertretung 
— Faufmänn 5 leiſtungsfähigen kapitalkräf““ 
bild 5 Hochachtungsvoll Hopfengeſchäftes verſchaſfen 
Fortbi ungs-Schule. Offerten unter N. N. 1699 an die CT, 
Der Unterricht unſerer Schule und Buchführung be⸗ 6 
iu der Ottoſchule, Kloſterhof, 2 Tr. links. ; 8 


Verein Stettiner Kaufleute. 
FRN 
> 
Zahnersatz, Plomben etc. 
E. Westphal, Dentift, 
Grüne Schanze 10, 1 Tr. 
NB. Solide, ſchonende Behandlung bei rück⸗ 
ſichtsvoller Honorarbemeſſung. 
Sprechſt.: 9— 1 u. 3—6, Sonntags 9—1 Uhr. 
SYS YI VL e de ee ee 
Bleirohre u. Zinurohre 


llefert in anerkannt bewährtem Fabrikat zu billigſten 


e h 38 c 0 8888858 aku 


Silber- Lotterie 


85 

5 
zu Gunſten des 85 
Central verbandes für die Stettiner & 


VIV VV 


eee eee eee 


AVAVAVAVAVA 


— 2 


3 
— 


Preiſen die Blei⸗ und Zinnrohrfabrik von den Roman von 
Gebr. Beermann, 2 spannenden Ro 
ern, Sidel . dle Re. 305 Vereinsarmenpflege. © | g. do Runen“ 
Prima Seuſtenb. Brikets, Genehmigt durch Erlaß des Herrn e 26. Mai 1902 für den i der 5 | 0 erner: 99 N 
x ns a a e, Die Ziehung findet im Rathhauſe zu Stettin i sowie eine Erzählung von 


u Fichten⸗Klobenholz, a. zerkleinert, 
empfiehlt zu Rute Tagespreis 
. er 
C. F. Meier, 
Pölitzerſtraße Nr. 17, Ele Birken⸗Allee. 
Lagerhof: Gutenbergſtraße 1. 


am 15. November 1902 ſtatt. 


Looſe a 1 Mark zu haben bei 


B. Grass mann, 


L. Ganghofer: ,, Gewitter im mal“ 


Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark, 
Zo beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter. 


BE 


Gute Oder rucher Gänsefedern 2 Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 
8 


id ſtets zu haben 5 
Wa deer F bi Sattelbe rz. 
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f Das Nahrungsmittel, das GANZ Nahrung ist. e 


Die höchste Pflicht eines jeden Menschen ist, sein Möglichstes zur Erhaltung der Gesundheit zu thun. Man geniesse daher nur eine Nahrung, welche die in 
3 und nde Bestandteile der Getreidefrucht und die die Verdauung fördernden Eigenschaften des Gerstenmalzes enthält. Diese sind in „ FORCE a 
Masse enthalten, sie beleben die durch die tägliche Arbeit abgespannten Nerven und erhalten den Körper und Geist den Tag über frisch und kräftig. „ FORCE 
Kochen. erspart daher Zeit und Geld. Ein grosses Packet kostet bei allen Spezereihändlern nur & Pfg. 


